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des gantzen Keinſtroms .

Das VII . Capit .
Von des Bheinſtroms weitern
Lauff nach Coblentz / Bonn / Coͤlln / und

Nieder⸗Weſel / wie auch von denen ſich
darein begebenden Fluͤſſen Loh⸗

ne und Woſel .

On Bingen laufft der Rhein⸗

Strom ins Nordweſt nach Co⸗

blenz / da die Lohn und die Mo⸗
ſel zu beyden Seiten des Rheins

— darein flieſſen . Coblentz / eine
— Stadt in Gallier Land zwiſchen

Maintz und Coͤlln gelegen/ iſt dem Ertzbiſchof
von Trier unterthaͤnig . Die Moſel ( wie ge⸗
dacht ) ſo in dem Elſaſſiſchen Gebuͤrg entſprin⸗
get / und mit vielen zufallenden Flußlein und

Baͤchen gemehret wird / faͤllt allhier mit groſſer
Geſchwindiakeit in den Rhein / daß man auch

gar einen langen Strich beyde Waſſer unglei⸗

cher Farb halber erkennen und unterſcheiden
kan/ undhaͤlt ſichdie Moſel an der lincken / der
Rhein aber an der rechten Hand .

Coblenz iſt anch der gar alten Staͤdten eine /
wie dann die Alten ſich beflieſſen haben , nam⸗

haffte Staͤdte an die Oerter / da zwey Waſſer

zuſammen füieſſen / zu ſetzen / darum / daß ſolche
Platze feſter ſind / und auch die Waſſer groſſen
Nutzen bringen / dahero nicht wenige Staͤdte
An ſolche Oerter geleget ſind/ wie zu ſehen ſt

gn Baſel / Straßburg / Maintz/ Ulm / ie . Zu
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W8, Aueführuſchdechrebung
Latein nennet man dieſe Stadt Confluentiam

oder Confluentes , das iſt / eine Zufammen⸗

flieſſung / weil die Moſel und der Rhein allda

zuſammen kommen . Dieſe Stadt iſt an demOrt

da ſie an die Moſel ſtoͤſſetgar ſtark bewohnt /
und mit ſchönen iuſtigen Haͤuſern / bis an die⸗

Brůcke ſchon gezieret .
Hat 2. Stifft / herrliche Kirchen / dasTeut⸗

ſche Haus und andere Kioͤſter / aucheinen groß⸗ 1I8
ſen Furſtlichen Palaſt fuͤr des Herrn Ertzdi

ſchofszu Trier Wohnnng / wann ſich Abre he

Churfürſtl . Gnaden allbler aufbalten , Wagtte
Oie Bürger allda ſind fyeundlich / hoͤffich Wane

und auftichtig⸗Allhter gehet eine ſchoͤneBruͤke/ wald
aus viereckigten Steinen gemacht / und mil Tl .

groſſen Seulen und Bogen unterbauetüderdie g

Moſel . Stracks gegen uͤber/ zur rechten Seiten 1

Des Rheins / iſt auf einem gar bohen Berg das Ufeken

Biſchofliche Schloß⸗Ehrenbreitſtein / ſo man Mnt

insgemeinnach dem Ertzbiſchof Hermann / der E

es erweitert /Hermanſtein nenner /gelegen/ mit

gewaltigen Tbürnen und Felſen beveſtlget
Rede,

auch mitallerley Geſchüt , Pulver und Kugeft Luln
auf das beſte verſehen. Iſt gleichſam alseis müet

Zaum und Zwänger / dam̃it dieCoolentet in aes

Zwaag gehalten / auch alle Widerwaͤrtige Gaͤſt te
aach von dem ghein und der Moſelzurücke ge. enn

trieben werden können . Unten am Vergeleat ' l
das Dorff Mülheim /allda iſt ein Muͤnchsklo⸗ —
ſter und ein Waſſer ' relcher Sauerbrunn / wels⸗

er allin der gantzen StadkTrauck giebet ,

Poh





788 AnsfährlicheSeſchreibung Tut
ſau/ ſo An . 1307 . geſtorben / die Rebeliſche ſi n

Coblentzer zum Gehorſam gebracht . Ant
Sein Nachfahr Baldewinus von Lützenburg /J dmike

habeneben Coblentz das Stifft S⸗ Beati von Atcheund

12 . Domherren angerichtet ? Folgends auch in Lat

eine Carthauſen bey S . Beate / und eine Brii⸗ N
deüber die Mofel erbauet : Hernach habe fhne

ErtzbiſchofOtto das Caſtell / neben der Bruͤcken / Hhnn

ſo nun vom Alter nicht mehr in acht genommen E i

worden / wieder gebauet . Erzbiſchof Jacobus Hat
von Sirk (Serico ) habe das Kloſter der Mi⸗ us

noriten allhier reformiret ; den HofzuCoblenz nte

bey der Kirch S . Florini / ſo faſt zerfallen / gn

habeErtz Biſchof Johannes ſo An . 1603 . ge,
u.

Ju

ſtorben / ſtattlich rebariret ; wie auch das Ca⸗ Eua
ſtell dafelbſt;und aufEhrenbreitſtein innerhalb ſeul

drey Jahren / einen Bronnen vierzig Ellenumfe

tief / durch einen in den Felſen gemachten Gang ft

ſo ein fürnehmes Werk / machen laſſen / daß da⸗. ahre

jelbſt das Waſſer quillet / daran ſeloiges Schloß dadn

zuvor Mangei hatte . Und dann ſo habe Jo⸗ hegt

hannes à Peträ , dieſes Namens der Vte Erz⸗ mche

Biſchof / ſo An . 1567 . geſtorben / die von Co Amat

blenz An . 156f . zum Gehorſam gebracht . Guunſ

Anno 1347 . wurden die von Coblenz jaͤm⸗ 1

merlich erſchlagen / und niedergeworffen bey chn

Grenſam / und blieben ihrer 172 . Mann todt / ſnne

wurden auch darzu ſieben gefangen dieſes gee dlren

ſchahe von Reichard /Herrn zuWeſterburgzwie fhloch
die Limpurgiſche Chronick am 4, Blat meldet , unt

An . 1396 . im Hornung / war ein groſſes ſi
Gewaͤſſer allhier / alſo / das man mit Sahe 5



des gantzen Rheinſtromo. 789
fuhr in St Conſtantin Straſſen / auf den

Kornmarkt an die Brüͤcke/ da man gehet üuͤber

den Zraben zu St . Florian / und gieng in die

Kirche und Kloſter / in die Barfüͤſſen / und durch

den Creutzgang . An . 1397 , verbrannten zu

Coblenz mehr als 200 . Gebaͤue; das Feuer

ſtieß ein Ritter von Ehreubers ſehr/ der ihr

Feind ware .
An . 1632 . zu Ausgangdes Majen / hat der

Herr Churfuͤrſt von Trter / als er ſich indes Koͤ⸗
nigs aus Franckreich Schutz begeben / die ge⸗

dachte Veſtung Ehrenbreitſtein den Franzoſen

eingeraumet / und haben die Schwediſchen den

21. Junithernach die Stadt Coblentz / darinn

Spänier lagen / auch erobert / und den Franze⸗

ſen ingleich en üͤberlaſſen : Welche Spannier

darauf auch Montebaur / Engers Hammers

ſtein / Lohnſte in/ Larneck , und andere Orte

anittiret haben ; und wurden nicht weniger

den Franzoſen auch Poppart / und Oberweſel

übergeben . Und hat den 10 . Julli der Feld⸗

marſchall Horn das veſte Haus Grafenburg bey

Trarbach an der Moſel , darinn ebenfals

Spannier lagen/ mit Aecorderobert .
An . 1636 . Im Fruͤhling / haben die Key⸗

ſeriſch und Spanniſchen Coblentz wleder be⸗

kommen / und darauf obgedachtes veſtesSchloß
Ehrenbreikſtein biocquirt gehalten : Alſo / daß

ſich ſolches An . 1637 . im Sommer ( weil die

Mannſchafft und Bietualien / ohnangeſehen /
dab ſelbiges / durch ſonderbare iſt und Behaͤn⸗

diskeit / von Hanau aus zu Waſeer / vorhere

Bh 7 etwas
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590 Aus fuͤhrliche Beſchreibung
etwas Proviant / und andere nothwendige Sa⸗
chen bekommen / abgangen ) durch Accord an
den Herrn Churfuͤrſten don Cölln ergeben hat/
und die geringe Beſatzung / ſamt demCommen⸗
danten Saludi / nach Orſoy convojiret wor⸗

den iſt . Folgends iſt ſoicheVeſtung von Ihro
Keyſerl . Maj . beſetzet worden / und hat alſo
Keyſerl . Beſatzung forthin gehabt . Es ſind
aber An. 1642 um Jenner / auf eines groſſen
Thurns obern Gemaͤchern ; ntner Pulvers
unbewuſt maͤnniglichs wie / und woher / anges
gangen / ſo das obere Theil desThurns in die⸗

Lufft geſprenget / und Daͤcher und Gebaͤu her⸗
umb beſchaͤdiget hat .

Annd 1688 . wurde dieſer Ork durch einen
Franzoͤſiſchen Geſandten im Oetober erſuchet /
Franzoſiſche G
wurde aber gaͤntzlich
bernach die Franzoſen die Stadt belagerten, ,
Den : . Novemb . giengeder Heſſiſche General !
Lieutenant Graf von der Lippe / mit einigen

Officiers und 70 . Pferden ůber die Moſel und
recognoſeirte das bey Goeltz ſlehende Franzaoͤs
ſiſch⸗ Lager / kam um ſieben Uhr wieder / und

brachte v. Gefangne mit / wie auch einige Spio⸗
nen / wovon den 4. Novembr . in Coblentz 2 .

aufgeknüpffet worden⸗ Beſagter General
ware den 3. um 10 . Uhr Vormittaa abermal /
aber mit wenigern Leuten / gegen Goel zn/ aus⸗

geritten / denen dann einige 100 . Franzoſen /
verdeckt liegend / aufgepaſſet / daß ſie/nach ge⸗⸗
baunem Scharmützel / in hoͤchſterEile —

habgewieſen . Worauf
uarniſonen einzunehmen / er

e5 9
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des gantzen Kheinſtroms . 591

Gefahr den Ruck⸗Weg nehmen
—5 die

BVerfolgung geſchabe biß auf die Moſel⸗Brü⸗
ce / allwobeyderſeits ſtarck ſcharmiziret / und

allem ungeachtet / von den Framzoſen in Lüͤtzer
Coblentz und dem von der Bröcken liegenden

Schaͤnzlein Poſto gefaſſet worden / dieſer Al⸗

arm war um 1. Uhr / und kame der Commen⸗

dant und Obriſte von Herlingsbauſen zu Fuß
auf die Bruͤcke / und wurde / nachdem er alle be⸗

nötbigte Anſtalt gemachet / mit einer Muſque⸗

ktenkugel durch die lincke Hand bleſſiret . Das⸗

Schieſſen und Canontren waͤhrete den ganzen
Nachmit .disdie ſpaͤteNacht . Abends wur⸗

den aus Coblentz einige Bomben hinuͤber ge⸗

worffen / und zwar mit ſolchem Effect / daß das

halbe kützer⸗Coblentz im Feuet aufgegangen⸗
Hierauf wurde dieſem Orkvon den Franzoſen
faͤglich hefftiger zugeſetzet⸗

Den7. Novembr. Nachmittag continuirte
der Feind mit Loßbrennung 15 , halber Car⸗

thannen von 2. Batterien / und 12 . Mortiers

aus dem Keſſelbey der ſteinernen Bruͤcken / die

Bomben waren 200 . Pf . ſchwer / machten ( in⸗

deſſen von dieſen dreyen Orten unaufporlich⸗
Feuer gegeben wurde / ) eine neue Batterte ge⸗

gen di Churfürſtl . Reſidentz“ dem nenen Bau

genannt / und wurden ſelbig Nacht uͤber 200 .

Carcaſſen indieſe Stadt geworffen / und war

mit ſolchem Effect / daß der Brand in 4. ſeparir⸗

ten Oftes argangen / und ſelbigen zu loͤſchen

unmoͤglich geweſen / weil die Frankoſen Ml⸗



ler Zeit von der Carthaus Creutzweis mitStü⸗
cken durch das Feuer canonirten .

Den s . geſchahe ein gleichmaͤſſiges den ganzen
Tag undRacht / und wurde eine Batterie mehr
herabwaͤrts zwiſchen der Moſel und Rhein ge⸗
legt / woraus in der Nacht erſtlich gegen die

fliegende RheinBrücke und daherum geanckerte
Schiffe / mit 6. halben Carthaunen canoniret
worden / aber ohneEffeet / richt eten daher ſolch⸗
Stüͤcke gegen die Churfl . Reſiden ; / und durch⸗
ſchoſſen ſelbige mehr dann mit 200 . Kugeln
und Bomben dergeſtalt / daß man ſolches nit
beſchreiben kan .

Es wurde aber ans der Veſtung / dem Bau
und hieſigen Waͤllen / dargegen ſo canoniret /
und bombardiret / daß den 9. Nov . kein feind⸗
liches Stůck mehr zu ſehen geweſen ; mit dem
Canoniren und Carcaſſen⸗Einwerfſen aber /
ward immerfort gegen die Coblentzer continui⸗
ret / und unter andern ſchoͤnen Gebaͤnen die
Pfarrkirche / wie auch die Stifftskirche zu St .

Florian / eingeaͤſchert / auch ware die Hitze ſo
groß / daß ſich weder Burger noch Soldat in
der Stadt erhalten koͤnnen / ſondern auf die
Waͤlle und andere ſichere Plaͤtze ſalviren und
retiriren müſſen . In der Nacht wurden viel

Bomben in die Churfl. Reſidentz / auch etliche
gegen alles Vermuthen gar auf die Veſtung

Ehrenbreitſtein geworffen / aber / Gott kob/
ohne Schaden und Brand .

Den 10 . wurde mit Canoniren und Bom⸗
bardiren ſtarck continuiret / gleich * —
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Ku⸗ des gaͤnzen Rheinſtroͤms . 03

CTage geſchehen / um des Feindes Meinung nach
alles mit Feuer zu ruiniren . Gegen Mittag

hat der Feind das bey ihrer Schiffsrücke ge⸗

ſtanduevager ab / und nechſt bey Lutzer⸗Coblenz

hinter die Hecken geführet und aufgeſchlagen ;
das andere Campement auf dem Cartheuſer⸗

Berg blieb in ſeinem Stande / und weilen Nach⸗
mittags nicht mehr aus vier Stuͤcken und 2.

Mortiers eunontret und bombardiret worden /
dat man die Abfuͤhrung der ͤͤbelzen praͤumi⸗
ret / auch theils geſehen / dahero man ( indeme

e die gantze Nacht durch von feindlicher Seiten

nicht viel Schüſſe mehr geſchehen ) ein ander

Deſſein abwarten muͤſſen.
Folgenden Tages / als den 11 . wurde nur

aus 2. Stuͤcken und einem Moͤrſel bis 10. Uhr/
aber gar wenig / geſchoſſen . Ob man nun ſol⸗

cher geſtalt vermeinte / es wuͤrde der Feind den

Vormittag / nach beſchehener Loſung aller

Stücken um die Stadt / Laͤutung aller uͤberge⸗
bliebnen Glocken und gehaltnem Te DELUHM

Laudamus den Abzug genommen haben / ſo be⸗

fande man jedoch / daß ſelbiger Squadronen⸗
weis von einem kager zum andern marchirte /
und währete ſolches den gantzen Nachmittag /
Chargirten auch aus dem Schaͤnzlein ſehr ſtark
quf hieſſge ſteinerne Bruͤcken .

Abends um g. Uhr unterſtunde ſich auch der

Feind / die Ancker an der ſtiegenden Bruͤcken

gufzuheben / wurde aber durch ſtetiges Feuer⸗
geben aus Muſqueten von den Contreſcarpen
gehindert / und geſchahe dieſe Nacht eiee,9l⸗



594 AusfuͤhrlicheBeſchreibung
folgenden Tag von feindlicher Seiten kein
Schuß mehr / ſondern wurde das beyoͤltzen an
der Franzoͤf . Schifſbrücken geſtandne Lager /
den 12 . Nov . gegen Abend in Brand geſtecket /
wie auch die folgende Nacht die annoch inkäͤtzer
Coblentz geſtandne Haͤuſer vom Feind alle ab⸗

gebrandt . A
Den 13 . ſahe man / daß der Feind das

Schäntzlein in der Nacht verlaſſen / und ſich ins

Lagerzu rücke geiegen . Nachdeme nun alles

ſich zu der Coarthaus gewandt / iſt die Franzoͤſ⸗
Schiffbrücke abg' hoben und die in voriger
Nacht abg⸗führte Canenen und Feuer⸗Moͤrſel
die Moſel hinauf gebracht worden .

Den 14 . fruͤhe Morgens ſahe man das La⸗

ger auf den Cartheuſerberg im Feuer aufge⸗
hen / und srachten einige ausgeſchickte Kund⸗

ſchaffter Nachricht / daß die Franzoſen völlig
abgezogen / und ſich den Rhein hinauf gewen⸗
det haͤtten .

An. 1689 . den 12. Jen. in der Nacht ſind
2. ſtarcke Franzoͤſiſche Partheyen zu Pferd / da⸗
von jeglicher Reuter einen Muſquetirer hinter

ſich gehabt / vor der Coblentzer⸗Contreſearpe
und Läͤtzer⸗Coblentz / allwo man noch kuͤrtzlich
ein Schaͤntzlein aufgeworſſen geweſen / um die
Schildwacht wegzunehmen / ſind aber daſelbſt

dergeſtalt empfangen worden / daß ſie mit Ver⸗
luſt eines groſſen Offleiers und einiger Bleſſir⸗
ten unverrichter Sache haben abweichen

muͤſſen.

Dit⸗
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Sle Loͤhn oder Lohne ( ſo Logana Lateiniſch

wieFreheruswill / und nicht Lanus heiſſen ſolle )
flieſſet uͤber Coblenutz in den Rhein . Seldiger

Cuemlich der Rhein ) leget ſich ferner binter

Bonn / und die weit⸗berühmte Stadt Coͤlln/
und laufft ſo fort nach Fieder⸗Weſel .

Von dieſen dreyen Orten wollen wir anie⸗

tzo ans führlich zu handeln unsbefleiſſigen / und

bernach den Lauff des Rheinſtroms ferner be⸗

trachten . Bonn / die Reſidenz⸗ Stadt des

Herrn Chur⸗Fürſten zu Coͤlln/ iſt eine ſchoͤne
lüſtige / wol erbanete/ und in der Ebne gelegne /
auchziemlich veſte Stadt / darinn die Haupt⸗

Kirche / ſamt dem Churfürſtlichen Schloß / in⸗

ſonderheitwol zu ſehen : Und muͤſſen die den

Rhein gebrauchende Schiffleute / und andere /
im Füruͤber⸗Fabren / allda den Zoll geben .

Der heilige Maternus ſolle / bald nach der

Apoſtel⸗Zeit / allhier gelehret / und des Mereu⸗
rii / den die Ubii angebetet / Altar und Beldnis /

daher dieſe Stadt etwan Ara Ubiorum ge⸗

heiſſen / umgeſtoſſen haben⸗

Es hat um die Stadt herum ein ſchoͤnes

Gettald Land / ſchoͤneSaͤrten/ allerley Fruͤchte/
und einen guten Weinwachs ; daßer auch der

Name ſo viel / als ein guter Sitz / oder Lager /
und Wohnung bedeutet ; alda der Roͤmiſche

Feldherr Druſus / unter dem Keyſer Auarro /
einCaſtell allbier erbauet/ daraus folgends eine

Stadt worden / die Keyſer Julianus beveſtiget

hat⸗⸗
Hat



Hat einen ſchoͤnen Markt und herrlichen
Brunnen . Das groſſe Rhein⸗Gebürg / ſo don
Bingen biß an dieſe Stadt / den Rhein zu bey⸗
den Seiten einfaſſet / verziebet ſich allhier wie⸗

der / und machet eine hübſche Ebne . Es giebt
auch luſtige Jagten herum / und iſt die Lufft all⸗
da trefflich gefſund . Obgedachte Haupt Kir⸗
che hat ein Stifft und ihre Domberren / darinn

etlicher heiliger Maͤrtyrer Coͤrper / aus der
Thebaͤiſchen Legion / ſo/ als Chriſtliche Solda⸗
ten / unter demKeyſer Maximino allhier erday
yet undgetoͤdtet worden / als des Pii / Caſſil /
Florentit / und Maluſti / mit ihren Geſellen /
ruhen ; deßwegen auch ſolche Kircheſtattliche
Freyheiten hat / die ihr S . Helena / als derſel⸗
ben Erbauerin / zu wegen gebracht haben ſolle⸗

Unter Keyſer Carolo Craſſo / baben die
Nordmannen diefe Stadt Bona ſamt Coͤlin/
und den umliegenden Caſtellen / Tulbiack und
Neuß / mit Feuer / und in andere Wege verder⸗
bet . Koͤnig Johannes aus Boͤhmen hat ſie
einsmals belagert . 2

Anno 1984 . ward ſie von des abgeſetzten
Ertzbiſchofs Gerhardi zu Coͤlln Soldaten / ſei⸗
nem Nachfolger / Churfürſten Erneſto / gegen
400⁰0. Thaler übergeben : Aber durch Liſt des

Martin Schencken An . 1587 . eingenommen /
und darauf / noch in ſelbigem Jahr / von dem

Herzogen zu Parma belaͤgert/ in dem folgen⸗
den erobert / und dem Herrn Churfuͤrſten Erne⸗

ſto zugeſtellet .
Anno 167 3. den 3. November / umb die

Abends⸗

596 Ausfuͤhrl che Beſchreibung 1151
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Abeuas Zeit/ ſind in die 80. Schiffe mit Keyſer⸗
lichem Fuß⸗Voick beladen / unter dem Fürſten

Pio / und dem Grafen von Starenberg den

Hehejn abgekommen / und nahe bey der Stadt
Bonn ans Land geſtiegen / haben auch alſobald

dieſen Ort aufs vortheilhafftigſte berenet . Des

andern Tages iſtdie vollkommne Conjundtion
der Keyſeriſchen unter dem Grafen Montecu⸗
cult und der Stadiſchen unter der Anführung
des Prinzen von Oranien geſchehen daß ſie alſo

insgeſamt wol in die 6000 . Mann ausgetra⸗

gen .
Hierauf iſt die Stadt Bonn den vierdten

Tag/ tormaliter belaͤgert worden . DerGraf
Moͤntecucult hatte ſein Haupt⸗Quartier im

Kioſter zum H. Creutz / der Prinz von Oranien

Hinunterwarts im Kioſter zu Grafen Rhein⸗

dorff und der Graf d' Aſſentar in einem abe⸗
lichen Sitz oberhalb der Stadt genommen da

dann alſobald gewaltig an vier Batterien / die

Stadt zu beſchieſſen / gearbeitet wurde .

Den F. wurden die Treucheen allbereit ge⸗
oͤffnet/ und den 6. Dito hat man von 4 Orten

mit Canonen auf die Stadt angefangen zu

ſpielen / welches ſo eifrig fortgeſetzet worden /
daß man zum oͤfftern die Schüͤſſe nicht alle zeb⸗

Len können .
Es waren zwar auch alldereit aus der

Stadt über 1000 . Schüſſe gethan / allein mit

ſo geringer Wirkung / daß nicht ein einiger

Menſch / ſondern nur 3. Pferd dardurch umb⸗

gekommen/ und ein Offieter an ſeinem 6U
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Fuß gequet ſchet worden . In der Stadt lagen

5
Soldaten unter dem Brigadier Re⸗

villon .
Eben dieſen Tag hatte der Obriſte Spork

Hildebrand eine Compagnie von 100. Pferden /
die in die Sant zu kommen vermeinte / geſchla /
gen / 590. bavon niedergemachet / und die Ubrb
gen gefangen genommen . Der Magiſtrat
der Sradt Coͤlln hatte etliche Oeputirte an
Ihre Churfürſtl . Durchl . geſandt / und ſie ver⸗
ſichern laſſen / wo dieſelbe in hrer Stadt ver⸗
bleiben wolte / ſo wollten ſie dero Sicherheit
auf ſich nehmen .

Es find aber dem gedachten Chur⸗Fuͤrſlen
von Sr. Keyſerl . Maj . folgende vier Puncten
vorgeſtellet worden : 1. Solte der Chur⸗Füͤrſt
die Franzoͤſiiche Parthey fahren laſſen . 2. Die
Keßerliche Guarniſon in Bonn und Neuß ein⸗
nehmen . 3. Die Fürſtenberger abſchaffen / und
4. einen neuen Huldigungs⸗Eyd leiſten . Auf

welchemFoll der Keyſer verſptach / das Ertz⸗
Stifft in ſeine Protection ʒu nehmen/ auchal⸗
les dergeſtalt anzuſtellen / datz der Chur⸗Fuͤrſt
Satisfaction wegen Röheiabergen erlangen /
und die Franzoſiſche Guarniſon wieder daraus
ziehen ſolte .

Der Cdur Faͤrſt aber lieſſe anzeigen / ek
koͤnnte keine andere Reiolution von ſich geben/
als daß die Seinigen Ordre haͤtten/ ſich in gu⸗
te Defenſion zu ſtellen . Derohalben blieben

auch die in Bonn / ob 914 hart belaͤgert
waren / noch immer hartnaͤckig/ wesmegen —0
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059 . Und10. dito den gantzen Tag / und die dar⸗

auf foigende Nacht / unausgelekzt mit Canonen

darauf geſchoffen/ und viel Bombenbinein ge⸗

worffen worden .
Es hatten war die Belaͤgerte einen Aus⸗

fall gethan / waren aber mit groſem Schaden
wieder hinein getrieben worden . Hundert

Franzoſen / die ſich vor Lotbringer ausgaben /
vermeinten durch das Keyſerl . Qvartier in die

Stadt zu kommen / weil aber der Betrug zu

teitlich gemercket wurde / als wurden 20 . davon

Theils niedergeſchoſſen / Theilsgefangen⸗
Eine andere inz80 . Mann beſtehendePar⸗

they trachtete mit gleicher Lil durch die Span⸗

nier zu paſſiren /ſie wurde aber dermaſſen be⸗

willkommet / daß ſie des Aufftehens vergaſſe .

Ein Cöllniſcher Burger wolteſich / als ein

Reifender / in die Stadt verfügen / er wurde
aber angehalten / und weil in ſeiner Ranzen
unterſchiedliche verdaͤchtige Brtefe gefunden

worden / als wurde er vor der Stadt/Piorte

aufgeknuͤpfet .
Der General Monteeuculi batte einen

Brief an dle Belaͤnerte geſandt / und ſie urüber .

gabe ernſtlich vermahnet / wo ſie anderſt nicht

mit Feuer und Schwerdt wolten verfolget

werden ; es ſchiene aber / daß ſie ſich eines

ſchleunigen Suceurſes troͤſteten / weil ſie durch

aus von keiner Ubergab hoͤren wolten .

Allein / obgleich Monſ . d Humieres ſich

unterſtanden hatte / die Stadt zu entſetzen /

huſte er doch ohne einige Verrichtuns
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abweichen / well ſeine Hoheit der Printz von
Oranien / nebenſt dem General Sporck / ihme
Tag und Nacht aufgepaſſet / uod 3000 . Pferde
zu recognoſciren Poraus geſendet ⸗ welches d
Humieres erſehend / und daß vor die ſeinige
— als Schlaͤge ſ1 gewarken / wieder zurüͤche

ch Neuß gekehret .3 hatte auch Turenue den Chur⸗Fürſten
wiſſen laſſen/ daß man ſich auf ihn nichts in ver⸗

laſſen haͤtle/ well ſeine Armee ſehr geſchwaͤchet/
* ſein Volck gantz und gar abgemattet

waͤre.
Seite Hohelt hat zu dieſer Zeit durchs gan

e Laͤgerbei Leibſtraffe verbieten laſſen/ keinen
Marquelenter auf einerley Weiſe zu beſchaͤdi⸗
gen nur damit deſto groͤſſerer Uberfluß an Le⸗

8 .Nilteln dalelbſ moͤchte gefunden wer⸗

n 1L dito hat des Prinzen vonOranien
Quartier — O. Und 11 . Uhren des

Nachts, einen halben Mond vor etnem Thor
der Stadt at quire, und nach einem furien⸗
ſen Gefecht den ẽldenendlich uermeiſtert/ alſo
daßnman daſelbſt Poſto faſſen koͤnnen.

In dieſer Action iſt von beyden Theilen
vlel Volck geblieben/ dieweil alles gan hitzig
und ern ſthafftig gefochten. Nachdem nus die

Büilaͤgerer die Graͤben eingenommen hatten /
als lieſſe man die Minirer alſobald an das
W erck fa llen/ daß in Kurtzem an der trocknen
Seite zwo Minen bereit ttunden . Die Ritter
hatten Ordre empfangen / Faſchinen 5 6
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bringen / damit die Graͤden deſto beſſer koͤnnten

angefüllet werden / und alſo wurde Reſolution

gefaffet / des folgenden Tases darauf / einen

General⸗Sturm zu thun .

Wieaber die Belaͤgerte alle dieſe Zuberei⸗

Itungen erfahren / und wenig Mittel uͤbrig hat⸗

ten / der auſſerſten Gewalt zu widerſtehen / ſich

dabey auch befuͤrchteten/ wo ſie ſich nicht willig

würden ergeben / ſo moͤchte es ihnen wol eben

o/ als denen Rhelnbachern ergehen / dannen⸗

bero ſandten ſie alſobald aus / und begehrten

zu capituliren .
Hlerauf wurde den 12 . dito ein konora⸗

bler Aecord vor die Belaͤgerer getroffen ( alſo /
daß die Stadt / nachdem ſie 8. Tage belaͤgert
geweſen / denen Obſiegern übergeben / und in⸗

deſſen Verſicherung denen Keyſerlichen alſobald

ein Thor eingeraumet worden .

„. Indieſer Belagerung ſind in die 400 . von

den Beläͤgerern geblieben / worunter unter⸗

ſchiedlichevornehme Ofſictergewefen . Als der

Herr Graf Konigsmarck em Lauffgraben des

Brintzen von Oranien Quartier ware / iſt eine

( Kugel von 24. Pfunden aus der Stadt / in die

Aufgeworffne Erde des Lauff Grabens geſchoſ,
fenworden / woſelbſt ſie einen groſſen Stein ge⸗

troffen / der in unkerſchiedliche Stuͤcke zer⸗
ſyrang .

Eines von dieſen Stuͤcken kraf den Horren
Grafen an das Haupt / gerad uͤber das Aug /
mit ſolcher Gewalt / daß er alſobald zur Erde

elle/ worauf mehr andere Steine ihm auf den

% Leib fielen/ und zwar mit ſolcher Gewalt / daß

Ce boch⸗
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bochgemeldter Graf in etlichen wenig Stun⸗
den ſeinen Geiſt aufgegeben .

ö

Iſt alſo dieſe Eroberung / worinn erſich voll
ler Courage erzeiget hatte / theuer genug ge⸗
fallen . Zu erſt meinte man zwar nicht / daß
es gefaͤhrlich ſeyn ſolte / er ſelbſt aber empfunde
wol/ daß er nicht lange mehr leben wuͤrde/ dan⸗
nenbero er auch von demPrintzenAbſchied nah. uatt
me/ mit Bezeugung / daß es ihme gleichwol 110
lieb waͤre/ in deſſelben und der vereinigten Rle⸗ 10 *
derlanden Dienſt fein Leben / als ein ehrlicher (Jum
Cavalier / gelaſſen zu haben . Nach dieſem An
begehrte er/ man ſolte ihn allein laſſen damit Jns
er ſeine Seele deſto beſſer verſorgen koͤnnte.
Sein Leichnam iſt nach Eoͤlln gebracht/und von s
denen Schweden ſehr beklaget worden / ſinte⸗ Rae
mal er / nachdem er in dieſer Belaͤgerung ſeine
Dapferkeit wuͤrde bezeugethaben /leine Dien⸗ it
ſſe zu reſigniren / und die General⸗ Feld⸗Mar⸗ W
ſchalls - Charge anzutretten ſich reſolviret 100

hatte . 400
Ferner ſind auch vor dieſer Stadt geblie⸗ 50 6

ben der Obriſt⸗Leutenant Kielmanseck / der Jlne
junge Graf Schellaerd / und andete mehr ; von Mm,
denen Belägerten aber it eine groſſe Amahl

wegen ihrer Hartnaͤckiakeit darauf gegaugen . Wae
Die Guarniſon iſt den 13. Dito in die 1800 . flien

Mann mit ſtiilen Trummeln / aufgewundnen al
Faͤhnlein/ und ausgeblaſnen Lunten ausgezo⸗

gen . Der zu Pferd voraus reitende Gouver⸗ 0

neur ſtieg / als er vor ſeiner Hoheit faſt vorbetz W00
paſſirte / ab/ und thaͤte mit ſeinem ewehr gesen 106
deroſelben eine ſehr hoͤfliche Reverentz⸗

un
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Fant Und obgleich denen Frantzoſen veraccerdi⸗
ret

ware / ihre Bagagemit zu nehmen / nichts
deſto weniger ſind die letztern von den Spani⸗

ſchen Dragonern ausgeplündertworden / und

ſagten die jenigen/ ſo ihnen die Bindel abſchnitk⸗

ten / es würden idnen doch ſolche im Marchiren

binterlich ſeyn . DieFrantzoſen ſind nach Ma⸗
ſiricht /die Coͤlniſchen aber durch 5oO. Kayſer⸗

liche Reuter nach ihrem Platz convoiret wor⸗

den ; doch haben ihrer vlel derſelben Kay ſerli⸗

ſche Dienſte angenommen .
Der Maraquis de Grana wurde hierauf

von Ihro Kayeerliche Majeſtaͤt zum Gouver⸗

neur in Bonn verordnet/welcher ſein Loſament
ö

in desBiſchofs von Stratzdurg Pallaſt genom⸗

men / allwo er 2000 . Malter Rocken / 1000 .

Malter Habern / und do . Fuder Wein ange⸗

troffen .
In dleſer Stadt hat man groſſen Vorrath

bvoß unterſchledlichen Früchten bekommen ; et⸗
ſiche ſchreiben wohl von 80000 . Malter Korn /

ſehr viel Fuder Weins / 80 . Stucken ſchoͤner

Metallener Canonen / als welche der Chur⸗

Fuͤrſt von Deventer und andern Plätzen vahin

fuͤbren laſſen / wie dann auch eine groffe Anzahl

Gewehr / Kriegs⸗Munitlon und Vidres / ne⸗

denſt 10⁰ο . gemachten Kaſacken vor die Sol⸗
daten zur Winter⸗Kieidung/ ͤberkommen

wor⸗

den .
Der Churfürſtliche Hof und die Cantzleh

ſind verſiegelt und mit Wachten verſehen wor⸗

den. Des Churfürſten Pferde / und die uͤbrigen

Göter / batte der Marquis de Grana von

Cé 2 Bontz
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J

Bonn nach Coͤlln geſandt / diejenigen aber / ſo uhen n
dem Biſchof von Straßburg zukamen / vor ſich Ugthufh
behalten . Seine Hoheit der Printz vonOrg⸗ Ju Hale
nien / kame den 14 . dito gleichfalls in dieſe Wundm
Stadt / und wurde von dem Gouverneur all. nettern
dar trefſlich tractiret / worbey ſich der General ahng

Montecucult befande ; worauf die Stadt mit i
einer guten Beſatzung verſehen worden . Anno u
1679 . den 7. Anguſt. wurde dieſer Ort wieder Iufſuet
von den Kayſerlichen verlaſſen und dem Chur emm
Füͤrſten eingeraumet . Uhtümtt

Nach Cburfürſten Maximilian Heinrichs 10009
Tode / welcher ſich An. 1688 . den 3. Jun . er. in / un
eignete / nahme der Cardinal Fürſtenberg im gynnt
Auguſtmonat die ſen Ort in ſeine Gewalt / und bb

beſetzteihn mit Frantzoͤſiſchen Voͤlkern / wie er F55
dann auch an andern Chur⸗Coͤllniſchen Orten lfnent
hatte thun laſſen . Sonderlich lieſe er Bonn ſhghten
von Tag zu Tage mehrers befeſtigen / und neue In /
Werke verfertigen / in Willens ſich alda wider mch
allen Gewalt zu manuteniren . Chſh

Den 14 . Novemb . 1688 . Vormittag ztwir Aunn
ſchen 17. und 12. Uhr / iſt allhier ein groſſes mäfgen
Monſtrum Marinum, oder Meer·Wunder / in nſeune
der Mitte des Rhein⸗Stroms mit einem un⸗ tt n
glaublichen Geraͤuſch und aufwerffenden Wel , fuhn
len mit ſolcher Geſchwindigkeit gegen dem khunblt
Strom vorbey gelauffen / daß man ſelbiges mit ng
Lauffen nicht verfolgen / und ſchier eine Vlerkel uſche
Stund weit oberhalb dieſer Stadt / der unge⸗ mn ‚

ſtümmigkeit wegen / im Waſſer annoch ſehen ſiceg
koͤnnen. Die ſes hat ſich etliche malen. gegen nmpjn
der Stadt bloß / in der Groͤſſe und S 0



hehdes gantzen Rheinſtroms . Cof

e gleich eines Pferdes ſchwartz gezelget / mit lan⸗
—

gen Ohren , und langen breiten Schweiff / den

es gantz aufrecht in der Lufft truge . Unterhald

Bonn zu Herſell ſind unterſchiedliche Schüffe

aus Flinten darauf geſchehen / ſo ihme aber kei⸗

nen Schaden gethanzes hat einen admirablen

groſſen Kopff gehabt . Zu Kͤiſerswerth und
anderwaͤrts / darunten / iſt ſelbiges auch geſehen
worden .

Von hinnen ware derurheber alles Unbeile /
der Cardinal von Foͤrſtenberg An . 1689 . den

6 . April mit 6. Kutſchen / unter einer Convoy

von 1000 . Reutern auf Mont⸗Royal gewi⸗

31 chen ! und ferner noch ſelbigen Abend zu Trier

Kaug angelanget ; von dannen er des folgenden Ta⸗

ges auf Metz gegangen / und endlich in Paris

angelangt ; von ſelbiger Zeit an / hatten die
1

grauſamen Frantzo ſen,dieRegierung in Bonn

aͤngetretten / und auf Diſcretion zu leben ange⸗

fangen / auch allda gantz grauſam und un⸗

menſchlich gehauſet .
Endlich kamen noch im Junio die Hoben

Alliirten mit einer trefflichen Armee vor Bonn⸗

an / uñ fetzten dieſem Ort auf das ernſtlichſte zu/
um die unrechtmaͤſſige Beſitzere/ dieFrantzoſen /

daraus zu vertreiben . Dieſe reſolute Belage⸗
rer hatten den 10 . Jul . das nechſte bey der

Schantz liegende undfortificirtgeweſte Haus/
worinnen die Frantzoſen durch die Erde jedes⸗
malfriſches Volk verdeckt einbringen konten /
dermaſſen ſcharff angegriſfen / daß man vom

Abend bis Morgen nichts als Feuer und Flam⸗

men geſehen/ doch endlich ſolches emportiret /
Cc 3 wor⸗



worauf man mit Approchiren ſo gluͤcklich
ſortgefahren / daß man rings umb die be⸗

ſagte Schantz avaneirt / welche darauf einen 6

Rundell gleich in der Mitten lage / und mit

Hand⸗Granaten bereichet werden konnte .

Den eilfften Julli hat man ſtarck aufdie
Schantze Canonirt / und zugleich Bomhardiret /
da dann die Münſteriſche aus ihrem Kaſtel die
vlerte Bombe ſo gluͤcklich hinein geworffen / daß

ſie des Feindes Pulver und Hand⸗Granaten
ergrieffen / und mit hin die verdeckte unter Mine
angezuͤndet / weiche mit ſolchem Knall geſprun⸗

gen/ daß unzehlbar viel Frantzoſen ſamt ihrem

Gewehrund Pallſaden in die Lufft geflogen “ A.
welche man gar deutlich monDieulmonDieul

ruffen gehoͤret. Als dieſes die üͤbrige geſehen /
(wie man dann auch alſobalden darauf geſtͤr⸗
met ) ſind ſie in hoͤchſter Eil zu ihrem gleich vor
der Schantz haltenden groſſen Außlager und

Schiffen gelauffen .
Machdeme äber beſagter Auslagernebenſt

den Schiffen mit StuckKugeln durchſchoſſen /

ſiad ſie theils ſelbſt an das Land getrieben/
theils aber von den Belaͤgerern herbey gezo⸗

gen / und alſo insgeſamt , nebenſt den

Bleſſirten denenſelben zu theil worden / oh.
ne achtzehenOfficierer / welche ſich vorhero ,

in einem kleinem Auslager mit hoͤchſter Le⸗

bens Gefahr nach der Stadt retirirt . Man
hat ihrer viel in den Rhein ſoringen geſehen ;
der Commendant von der Schantz ſamt zehen
Officierern / und drey und ſiebentzig Gemeinen

( welche mit einem Schiff ans kand

6o6 Aus fuͤhrliche Beſchreibung 41
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en / wle dero Bomdẽ / nachdemeſie

,

gerten Pulver emgtſcteh U 410 ſotgendelt aeade

Hand⸗Granaten angangen / wodurch dann nen
dle Frantzolen genoͤthiget worden / die Schau ,

— — —

tze zu quittiren / und zu verlaffen / die Flucht
Wildte

daraus nehmend / deren einige ſich zu den
gntent

Alllirten begeben / und um Qugrkier ge⸗ ellinm
detten / dte meinſten aber haben ſich in Nachen waut

und Schiffe geſetzet / umelligſt mit Uberſethen
uhn dit

wieder in Bonn einzukehren /jo aber meinſtene Ahnh

15 55 e4mben⸗Ein

90 —7ᷣ
inwerffen faſt alle zu Grund

men
en 18 . und 19. Julii iſt das N

und Stia

Wgid 208 . A8 er Sen
rucket /da drey Tage zuvor die Brandenburgt⸗

lcb

ſche und Holaͤndiſche Eavauerie lelbige Ve ,
il

Kung ſchon zumalen umringet / wobey ſich die Aantch

Frantolen zu Roß und Fuß ale aus der We. c

Rung aufs Feld degeßen /n Weinung die Allr⸗
e

ken wͤrden ſir attaguiren /odann auch geſche . iomn

ben / und wie ſe dem Feind angenäͤhert /undel . ff

nige von ihnen erleget / haben ſie ſich zu einem Kl .

Fleinen unbekanntenvorderVeſtung liegenden / WIIe⸗

und mit einigen Stucken montirten Werk re⸗ Atgee

Tiriret / wovon ſie gleich mit den Stücken unter
1

die Alllirten geſpielet / daß ſie genoͤthiget wor⸗ 0
den/ ſich gleichfalls wieder zu rücke zu hegeben /

lin

wobey einige geblleen und viele Pferde ge . in
fchoſſen worden . Darauf wurde an Aufwerf, Aünen

ſung einiger Batterien und Einrichtung dee

Approchendiſſeit Rheins gearbeitet / indeme Wd
jenerſeits alle Batlerien fertig waren .

W
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Wis ' nun die Stucke und andere Bereitſchaft

herbey geſchaffet / und alles von den Belagerern

vorgenommen worden / das zu einer ernſtlichen

Attagquirung einer Stadt mag erfordert wer⸗
den / ſo hatten den 24 . und 25 . Julii dieſe Be⸗

lagerer mit Canoniren und Bombardiren auf
die Stadt immer zugleich continuiret “ wo⸗

durch den Frantzoſen am Zollhaus die Stücke

von ihren Batterien weggeſchoſſen / und die

neu⸗gemachte Baſtion am neuen Thurn nicht

allein voͤllig ruiniret / ſondern auch ſo gleich die

gantze Stadt an vielen Orten in Brand ge⸗

ſchoſfen worden / alſo daß die RheingaſſePfor⸗

te und Straffe / wieauchdie auf dem Markt

rt . geſtandene Haͤuſer mit allen Kloͤſtern und Kir⸗

— Lerde
ohne das Münſter ) voͤlig abgebrannt

Aei worden.

e Bey angehendem ſolchem Brand hatten ſich

ſ die Frargoſen in die Auſſenwercker fiisirek

kan und die Stadtvöllig abaudonniret / lteſen ſich

unll doch mit Trompeten und Paucken unter der

Racheh Erden tapffer hoͤcen . Viel Burger Weiber

und Kinder aber / waren in der Stadt geblie ·
ihne hen/ von denen ein erbaͤrmliches Geſchrey ge⸗

boret worden : So eulſtunde auch den 25. Ju⸗

üill in der Nacht ein grauſames Brällen von

Kuäͤhen/ und Bloͤcken der Schaafe / deren dann

auch vlel im Rauch darauf gegangen .

Nachdem nun ſolcher Geſtalk die Stadt

Bonn meinſtens im Rauch aufgangen / ſo hat·

ten die Frantzoſen ſich wieder aus den Auſſen⸗

werkern in der Stadt ſehen laſſen / und von dem

Bollwerk oberbalb dem Zoll mit 3. Stücken
Ee uͤbern
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Ibern gbein auf die Befagerer canonitt :

Dl
II0

ſeits wurde den 26 . Juliti 75 MAnſtſ öhen

Conſtabel dieHand weggeſchoſſen / und dage.
a dh,

gen gleich ein Frautzoſiſcher Canonirer eile⸗ Ain

nit Muſaueten tapffer hoͤren
Elthsdeßd

lerhand Bravaden.
lhrn

/und maclfef 1
Den 27 . Julti zu frůhe / hatte man iöte ne

gemachte Nuſſenwerke am Rbeln Redtet
bardiret / woraufdie Frantzoſen ſich alle Feld, fürdenfe
werts in ibre Werker unter die Erde retiriret /

01

dielten mit Seucken gantzein “ und thaͤten nur Kaze

40 . bis 50 . Schüſſe zugleichmit Muſaueten Kebette
auf der Belagerer ihre Capaleerie /weiche ohn⸗

Wen

weit dem Creutzberg ' ſtark avancirten und ignher
nechſtden Stadtwaͤllen poſtb faſſete . Solcher Gace

gellalt wurde auch die Mühl in Bonn ruinirel
5

und der Bach abgeſtochen . 19550
Vor dieſen vnd andern Actionen w

be

Cöͤun von 28 . Julii folgender maſſen 93
f

ben Sonntags Abends wilchen . und
Hellhren

1060
iſt das Eenoniren und Boinbardtren honSei⸗

6110

ten über dem Rhein in die Stadt Bonn ange⸗ 30
ſangen worden / da dann ſaſt alles inBrand ge⸗ W

gangen / welches Feuer ſeithero eluigen Tägen
. .

und Naͤchten immer gewaͤdret/ und ſe länger ſe ant
mehr zugenommen / dergeſtait auch / daß iczo

die Wün

gapge Stade / Hlchen und Klolkrguſſerder .
ein

groſſen Kirchen dasMünſter genannt ( warum 4

bey Ibrer Eburſtrſlichen Durchilücht von ft

Brandenburg der Verſchonung halber ange⸗ WII

Falten worden/ ) in voller Aſchen igen, o MR
urch

E
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durch viel Menſchen ( deren Anzadl noch nicht
eigentlich bekannt / zu Staub worden / nedenſt
vielem Bieh /und iſt nicht zu beſchreiben /

wꝛieerbaͤrmlich die Menſchen geruſſen und ge⸗

weinet / nebenſt dem Geſchrey des Viebes .

Seitber daß diß Feuer gewaͤhret/ iſt continnuik⸗

ich aus Canonen geſchoſſen worden / ſo daß es

nicht zu loͤſchen geweſen .
Oie Frantzoſenſeynd alle in die Auſſenwer⸗
Fer gelauffen / worinnen ſie ſich bis dato noch

aufhalten ( des Nachts plündern ſie alle Kel⸗

ler der verborgenen Burger / worinnen dieſe

ihre beſte Sachen ſalviret / und tragen ſie ſamt

ben Weinenin ihre AuſſenWercke . Sie laſ⸗

fen itzunder alle Burger / Weiber / Kinder und

% Geiſtliche aus paſſtren muſten aber alles hin⸗

ferlaſſen / und nichts mit ſich uehmen / ſie ſollen

bis dato vonkeinen Aecord hoͤren. Indeſſen
ſind geſtern noch einige 100 . Mann iu Pferd
aus Preuſſen kommend / uͤber dieſe Brucken na⸗

er Bonn ins Lager marchlret / und iſt itzo dle

tadt ſo eng eingeſperret / daß keln Frantzos

ſich am Tage auſſer denen Werken doͤrffe bli⸗

ggen laſſen / ohneGefahr ntedergemachet zu wer⸗

den⸗ An Seiten des Rheins ſind die Pforten

und Mauren gantz uͤbern Haufſen / durchs Ca⸗

noniren / geworffen / ſo daß man durch die gan⸗

te Stadt nunmehr ſehen kan .

und Muſaueten allein ( indeme ihre Stü⸗Muſq
( 6 6

0 47

Gegen die beoden Rondelen am Rhein /

deren ſich die Frantzoſen biß Dato bedie⸗
let / und darauf noch mit Doppel⸗Hacken
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de unbrauchbar gemachet /) auf die Bela⸗

gerer gefeuret haben / haben die Alltirten ihre

Stücke auch eingerichtet ; an Waſſer ſollen die

Belagerte Noth leiden / weil die Brunnen und

Pfuͤtzen durch den Brand fehr verdorben / und

am Rhein das Waſſer ohne Lebens⸗Gefahr

nicht mehr abholen koͤnnen/ wodurch ihre Pfer⸗
de/ deren ſie noch über 1000 . bey ſich haben / ne⸗

benſt dem Rind⸗Viehe in ders Wercken zu ere⸗
piren anfangen . Seith ero 2. oder 3. Naͤch⸗
ten ſind die Frantzoſen ſtarck ausgegangen / um

Gelegenheit zu finden / durchzugehen / ſind aber

allemal wieder hinein getrieben worden . Se

weit beruͤhrtes Schreiben .
Ob nun gleich dieſe Stadt Bonn ſolcher Ge⸗

ttalt voͤllig in die Aſche geleget wurde / ſo waren

doch die Frantzoſen noch nicht reſolviret ſich in
ergeben / ſondern hielten ſich noch immer in den

Auſſenwerken auf / und vergruben ſich kaͤglich

mehr in die Erde . Des Nachts pluͤnderten
ſie noch immer alle Keller aus / worinnen die

Bürger idre beſte Sachen ſalviret / und trugen
alle Weine in die Werker / waren auch faſt im⸗
mer toll und voll .

Mit denen Mobilien ſo die Framzoſen der

Burgerſchafft in Bonn taͤglich abnahmen / biel⸗
ten ſie vor der Veſiung offentlichen Marck und

verkaufften ſelbige an bie Bauren und Marque⸗
tenter . Unangeſehen auch / daß die Veſtung

rings um belagert ware / ſo lagen dannoch dle
Alllirten von dieſer Seiten ſo weit ab / daß die

Frantzoſen noch ein und außgiengen / wie dann

der Ge d. Asfeldt d „ Julti / nochGeneral d. Asfeldt den 29. J
fiulen
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des gantzen Rheinſtroms , 612

ſeloſten zu Poppelſtorff eine halbe Stund von

der Stadt / geweſen .
Den 21 . (31.) Julii des Morgens / hatten

Ihro Churfürſtl . Durchl . von Brandendurg /
Rebenſt dem Muͤnſteriſchen General Schwar
und mehr andern Generals und hohen Ofſt⸗

ciers die Veſtung recognoſctren und ſich mithin

auf das nechtt dabey ſogenannte Poppelsdorff

und Creutz Berg begeben wollen / worauf die

rantzoſen / zweiffels obne auf erhaltene Kund⸗

chafft / mit ohngeſehr tauſend Mann zu Rotz

und Fuß heraus gegangen / undſich in den hoh⸗

len Weeg dey Entening / und fort in Poppels⸗

dorff und dabey gelegene Wein aͤrten verbor⸗

gen / in Hoffnung Ihro Churfl . Durchl . bey
dero Ruckkehr nach dem Haupt Quartier hin⸗

weg zu neh men .
Weiln nun die Alllirte auch gleich Kund ⸗

ſchafft davon bekommen / hatte die Reuterey in

500 . ſtark die Frantzoſen dergeſtalt angefallen /
und bey einer Viertel Stunden lang Chargi⸗

ret / aber bey Annaͤherung der Drasoner des

General Doͤrfflings/ hatten die Frantzoſen ſich

wieder in die Veſtung retiriret / mit etlichen

Brandenburgiſchen Gefangenen / worgegen

diefe auch vom Feind 15 . mit ſich geſchleppet⸗

worbey dann auch beederſeits unterſchledliche

geblieben ; da daun in währendem Scharmü⸗

tel Ihro Churfürſtl . Durchl ſamt denen Ge⸗

nerals⸗Perſonen / ſich gluͤcklich ſalviret / worauf
die Nacht wieder etliche Stunden lang in die

Veſtung canoniret und bombardiret worden /
wordurch noch einige Gebaͤue ſoſort in Brand

gerathen. Ce 7 Die



6¹4 Ausführliche Beſchreibung ſzim
Die Nacht vom 22 . Julii ( 1. Auguſt . ) auf MIug,

den 23 . ( 2 . Auguſt . ) Julti iſt der Feind wieder J
ſtark ausgefallen / und hat gedachtes Poppels⸗ ſil
dorff und Entening eingeaͤſchert / die beyde Fuhn
Kloͤſter Creutzberg und Marlenfort ausge , fetle ,
plündert / und über 600 . Malter harte Früch ⸗wmfit
ten mit ſich in Bonn gebracht . Seitherd ln
oder 6. Tagen / hatten ſie niemand mehr aus runden
der Veſtung gelaſſen / damit dero Arbelt an den Faet
Abſchaitten und ſonſten in der Erden nichl ſ / mun

moͤchtenverkathen werden⸗ „ iuſener
Den 29 . Julii ( 8. Auguſti ) wurde die Ve⸗ mbere

ſtung bon dieſer Seiten Rheins auch endlich fuhunn
eingeſperret / und waren von jener auf dieſe Funtz
Seiten noch einige halbe Carthaunen gebracht J0
worden . An den Cireumvallakions⸗Linien 61n
wurde ſtark gearbettet / auch ware die Chur , abe
Brandenburgiſche Armee damals ( welche zu' , Flphnde
vor eine Stunde von der Stadt abgeſtanden/ ) mul
ferner angerucket / und hatte ſich eine Vierthel pyut
Stunde vor benen Pforten voſliret / ſo daß die Nul

Franzoſen nicht mebr ausfallen können . Prenz
Die ſonſten bißbero noch verſchonet geblie fühe

bene Münſter⸗Kirche ware nun auch durch Diß
eingeworffene Bomben den 29 , Jul . (8, Aug . ) dl
voͤllig in Brand gerathen und ruintret / ſoo . ſide
durch die darinn gelegne kranke und bleſſirte ihte

Saandeſfiter 15215
groſſen Theil derMa⸗ 902

azin völlig verbrandt . 101
Die Brandenburgiſchen verſchantzten ſich in I

denen Gaͤrten von Popelsdorff dergleichen ui
auchauf der Seiten Goͤdesberg geſchahe/ und

nz
iwey Batterien gemachet wurden . Der, für MIn

7



Wubn des gantzen Kheinſtroms 61 ;

Iul . ( 9- Aug . ) hatte der Feind ſtark heraus ge⸗

nur ſechs Mann und drey Pferde

getoͤdtet⸗
Hierguf wurden die beyden Batterien vor

der Stoͤcker und Sternen⸗Pforte verfertiget /
woraus ſeitbero einigen Tagen / nemlich den

10 . 1112 , Auguſtl ſi. n. die Veſtung beſchof⸗

fen worden . Mithin ware auch die dritte

Batterie / nebenſt noch einigen gemachten Wer⸗
ken / in und nebenſtdem Garten zu Poppels⸗

borff / eine vierthel Stund von Bonn gleichfalls

zur Perfection gebracht / und waren die Allüir⸗

teu ſchon mit Approchiren biß an die ſogenannte

Kningsheck avaaciret . 13

Das Churfürſiliche Haupt⸗ Quartier wa⸗

ke von Weſſeling auf Groben Rheindorff /

eine halbe Stunde von der Veſtung transfert⸗

ket worden / ſo daß dieſelbe nunmehr rinasher⸗

um voͤllig eingeſchloſſen und belagert ware /
und wurde das meinſte grobe Geſchuͤtz und

Mortliers von jener auf dieſeSeiten / ſamt al⸗

ler Kriegs Munition mit der fliegenden Bruͤ⸗

dlen übergefuͤhret -
Ole Frantzoſen batten alle ihre Stuͤcke von

ben Baktterien beym Rhein ab und nach den

eld⸗Batterien gebracht / womit ſie Tag und

acht aufdas Lager canonirten .

Den 2. ( 12 . ) Aug . zu fruͤh wollte der Feind

die nacher Godsberg ausgefetzte Wachten ab⸗

löͤfen/ ſelbige aber war von denen Alltirten
ſchon überrumpelt / und muſte ſich der Feind re⸗

kiriren / dabey die Allilr ten etliche 30 , Gefange
ſie bekommen⸗ Sel⸗



Delbigen Tags halten die Belagerten aber⸗
mals einen Ausfall tentiret . Die Nacht dar⸗

auf waren abermalen 200. Mann ausgefallen /
ſo der Allürten Vorwacht attaquiret / davon

etliche niedergemachet nebenſt einem Officier
und 12 . gefaugen genommen / von welchen ſie
das Feld Geſchrey und Parole erzwungen / wo⸗
mit ſie mit bis an die bey Rheindorff aufge⸗
worffene und mit 3. Stuͤcken montirte Schantz
ſich genaͤhert / und auf gebebene Parole ſelbige

emportirt / und alles darinnen niedergemachek .
Wie nun ſolches im Lager einen Lermen ge⸗

machet / ſind gleich einige commandirte Troup⸗

yen dahin befehlichet worden / welche den Feind
wieder angefallen / die Schantz in der Furie

23 erobert / und die Frantzoſen niederge⸗
auen .

Den 10. ( 20. ) Auguſt . hatte man auf die

zwey am Churfuͤrſtlichen Garten zu Poppels⸗
dorff ſchon verfertigten Batterien 11 . halbe /
und 3. viertels Carthannen / nebenſt 7. ſchwe⸗
ren Moͤrſnern aufgefuͤhret . Der Feind triebe

noch käͤglich ſein Vieb aus der Stadt auf die

nechſt davor gelegene Weyde / unter Bedeckung
2. bis 300 . Muſqauetirer / und arbeitete in
der Stadt noch immer an den Abſchnitten / wie
auch an den Auſſenwercken .

Indeſſen hatten die Belagerte wieder durch
einen ausgeſchickten Trompeter bey Ihro
Cburfuͤrſtlichen Durchl . von Brandendurg ſol⸗
liciret und angehalten / wann man ſie mit Sack
und Pack auf Kriegs⸗Manier ausziehen ſie ſich
dazu reſolviren und beauemen wolten / ſo —

616 Ausföhrliche Beſchreibung
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des gantzen Rheinſtroms 617

dber vonChur - Brandenburgiſcher Seuen ro⸗

tunde abgeſchlagen worden .
SGWeilen auch der Ruffergienge / daß ſich groſ⸗

ſe FrantzoͤſiſchePartdeyen auf der unter Mo⸗

fel und in der Eiffel ſpühren laſſen / um denen

Allürten vor Bonn eine Diverſion zu machen /

ſo hatte ſich faß die ſaͤmtliche Cbur⸗Branden⸗
dutgiſche Cavallerte bis 14000 . Mann ſtarck /
bis nach Münſter⸗Eiffel Eaßkirchen Coch⸗

heim und andern der Ends⸗gelegenen Flecken
und Staͤdtlein extendiret / auf denFeind immet

ein wachendes Auge zu halten .

Inzwiſchen ſchoſſendie Belaͤgerten von Tag

zu Tas heſſtiger deraus . Den 12. G22. ) Aug⸗

uhpatte der General Schöning die verſertigte

Batterie zu Poppelsdorff mit mehrern Stü⸗

den und Moͤrſern beſetzen laſſen/ und befohlen/

mit allem Flelß in die Stadt und Feindliche

10
Werker zu ſpielen/ lndann auch folgends ſolchen

Effect gethan / daß alſobald einFeuer am Wall
entſtanden / ſo aber wieder geloͤſchet worden .

Die äbrigen Bakterien wurden nun auch
verfertiget / und mit Stuͤcken beſetzet ; zu dem

Endedann auch die übrige noch ſenſeits ſtehen⸗

de Stückeauf dieſe Seite ins Lager geföhret

worden . Hingegen arbelteten die Belagerte

noch immer an den Abſchnitten ⸗ ſowol in der

Stadt / welche ſie bis an den Marck extendiret /
als auch von den Brechen / ſo der Belagerten

Stücke verurſachet .
Das ausgeſchriebene Land⸗Volk / ſo zum Ar⸗

beiſen ins Lager kommandiret worden / kame

aldar in groſſer Anzahl an / und wurde
Jd.



Faſchinen ſtarck gearbeſtẽt / ſo daß alles zum
Sturm verfertiget wurde .

Den 23 . und 24 . (2. und z . Sept. ) Auguſti
des Nachts / waren die Beläͤgerte ſtark ausge⸗

fallen . In dem erſten Ausfall / ſo auf die Hol⸗
laͤnder geſchehen / haben ſie 17 . davon nlederge⸗
machet / einige bleſſiret / und 8. gefangen in die
Stadt gebracht .

In dem Ausfall des Tages vorhers / auf die

Muͤnſter iſchen ( indeme dieſe davon Kundſchaſſt
gehabt / und deßwegen ſich in gute Poſtur ge⸗

ſtellet / ware denen Frantzoſen ihr Vorhaben
nicht allerdings geglůcket / und obſchon auf Sei⸗

ten der Belaͤgerer der Obtiſt Schade Todt /
und der Brigabier Elberfeld und anderer

Hauptmann koͤdtlich verwundet / und bis 25 ,

Gemeine geblieben /ſohattederFeind doch über

die 150. auf dem Platz ſitzen laſſen / ſo alle viſi⸗

tiret und nackend ausgezvaen worden / bey wel⸗

chen theils 1000 . theils 100 . theils 150 ,

Nelchsthaler / thells 30 . Reichsthaler gefunden

worden . 3

Die Frantzoſen arbeiteten hlerauf wieder,
an einer Roßmuͤhlen in der Stadt / weilen die

Belagerer die ihrige durch Bomben einge⸗

aſchert hatten . Laut Uberlauffern und Gefan⸗
genen Ausſage ſellte Mangel an Saltz und

Holtz in der Veſtung ſeyn.
Den 24 . Aug . ( 3. Septemb . ) hatte man el⸗

nen Sylonen im Lager attrapirel / beywelchem

Briefe von Commendanten inMont , Royal
geſchrieben dieſes Innhalts / gefunden worden /
daß ſich der General d' Asfeld nochein 1 52
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des gantzen Kheinſtroms . 619
halten ſollte / welt ein Succurs von 4000 .

Mann ſo aus der Normandie undPicardie zu⸗
fammen gezogen / im wuͤrcklichen March ſehe /
um die Veſtung Bonn zu entſetzen .

Die Nacht von dem 6. bis auf den 7. Sept .

ſt . nov . ware der Churfürſt von Brandenburg

in allen Approchen geweſen “ und auf die Mit⸗

ternacht heraus kommen . Des General Schö⸗
nings / ſo mit der Cavallerie auf die Frantzoͤſi⸗

ſchen Mordbrenner auscommandirt geweſen/

Vortruppen / waren den 29 . Aug . ( 8.Sept . )
im Lager wieder angelanget / mitelnigen Fran⸗

tzöſiſchen Pferden und Gefangenen .

Eben an dieſem Tage hatte man 33 . Fran⸗

tzoſiſche Gefangene / ſo man bey Eroberung der

Schantz vor Kriegs Gefangenegemachet / mit

einem kleinen Schiff nacher Weſel geſchicket /
den 2. und 3. ( 12 . und 13. ) Sept . hatte man

wieder ſtark auf die Frantzsſiſchen Werker und

Stadt canoniret und bombardiret .
Mit Miniren / Approchiren und Contrami⸗

nlren wurde noch immer und zwar taͤglich

ſtäͤrker/ als vorhin fortgefahren / wie auch an

Verfertisung der Faſchinen .
„ Einige ſo aus ſolcher Veſtung kamen / be⸗

richteten / daß allda an Lebens⸗Mitteln vor 2.

oder 3. Monaten / noch ein ſuffteienterVo rath

obhanden / unddaß nebenſt denen vier Kotz⸗

müuͤhlen/ noch taͤglich allda unterſchiedenen

Handmühlen / gearbeltet würde .

Den 9. ( 19 . ) Septemb hatten dieAlliirten
am Ziegeloffen nach der Stadt zu/ über 200 .

Schritt avanciret / wornach man auf die neue

Schantz



Schantz einige Moͤrfner und Stuck pflantzen
wollen / indeme aber die Frastzoſen aus del
Stadt ſtark canonirt / auch etlichmalen nach⸗
elnander ausgefallen / haben die Allüirten ihhen
mit Muſqueten dergeſtalt begegnet / daß ſie ſich
wieder zur Veſtung hinein retirtren muͤſſen;
weilen ſich aber indeſſen ein ſtarker Wind er⸗

hoben / ſo denen Alltirten favorabel geweſen /
und dem Feind ins Geſicht kommen / hat man

auf der Allürten Seiten Dampff Kugeln /
Stlinckpotten Granaten und allerhand Rauch⸗
Werk denen Frantzoſen entgegen kommen laſ⸗

ſen / unter welcher Faveur des Rauchs / man

die Moͤrſner und Stuck auf die Schantze fuͤg⸗
Iich gepflantzet / woraus dann gleich die gantze
Nacht üͤber gegen die Veſtung gefeuret wor
den : woranf aber die Frantzoſen wiederum

gegen die Allürten ſtark ſu Approchiren ange⸗
fangen / mithin auch abermalen einen Ausfall

gethan . Da dann die meinſte Officiers und

Soldaten Alliirter Seits zu den Approchen
ſich ebenfalls begeben / und arermals zu Chargi⸗
ren angefangen / und einige Stunden lang mit

Muſqueten auf einander geſchoſſen/ wobey bee⸗

derſeits unterſchiedliche getödtet und bleſſrt

worden ; jedoch haben die Alltirten den Feind
endlich aus ſeinen Werken heraus getrieben /

und biß andie Stadt und unter die Palllſaden
verjagt / und im Nachſetzen uͤber die 100. Fran⸗

viel Bleſſirte / gefaͤnglich be⸗

ommen .
Indeſſen waren nun auch ad 1000 . Mann

Neudurgiſche Boͤlker zu Fuß / —00
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des tanzen Kheinſtroms . C2t

4000 . Srandendurgiſche im Lager augelan⸗
getzwelln nun auch die Kayſerliche und Han⸗

noveriſche zu Pferd und Fuß ad 20ο . Mann
ſtgek von Maintz im Lager vor Bonn ankom⸗

men; als patten ſich die Brandendurgiſche
damit ſene beſſer Platz haben moͤchten/ aus ih⸗

rem Campement lu denen Holaͤndiſchenund

Müͤnſteriſchen gezogen / welche doppelte kinien

gemachet / und wurde nun nichts mehr von el⸗
nem General⸗Sturm geredet / worzu alle noͤ⸗

PigeSracheken
Saͤcke / und andere nöthige

Praͤparatorien in groſſer Anzahl herbey ge⸗

ſchaffet wurden .

Kꝙ?Hierauf fielen ale Tag und Nächte ſcharſfe
% Scharmützel zwiſchen denen Allrken undde .

daeent nen Frantzoſen vor / worbev viel wackereOffi⸗
eirer und Soldaten / und in vielgroͤſſerer An⸗

zahl Alltirter Seiten / als an Seiten des Fein⸗

des darauf glengen und niedergemacht wur⸗

den/ aus Urſachen / weilen die Frantzoſen ibre

Contreſcarpen ſehr hoch und doppelt hatten⸗

Und wohl darinnen verſehen waren / hingegen

die Alliirten in die offene Approchen ſich nur

hloß einlaſſen muſten .
Den 16 . ( 26. ) Septem . ware Ihre Durchl.

der Hertzos zuLottringen vor dieſer Veſtung⸗

angelanget / uñ begabe ſich deß folgenden Tages
mit noch einigen andern hohen Kayſ. Generals
Perſonen ſich in die Approchen begaben / um

ſelbige zu beſichtigen / und mithin die Veſtung zu

recognoſciren / haben die Frantzoſen ſelbige

gantzeNacht / vielmehr als ſonſten / mit Stů⸗

then und Muſaueten heraus geſplelet / gunU



ſam als ob idnen ſolches alles vorhero bekandt

geweſen .
Die Kayſerlichen hatten gleich ben ihrerAn⸗

kunſſt vor Bonn gegen der Stoͤcker⸗Pforte / un

weit denen Palliſaden / angefangen eine groſſe
Batterie aufzuwerffen / und Tag und Nacht
( unangeſehen die Frantzoſen nach ihnen un⸗

aufhoͤr lich geſchoſſeñ/ und bisweilen auch einige

erleget / ) immer ſiark ohn einigen Scheu zu ar /

beiten fortgefahren / ſo daſſelbige nunmehro ſo
viel als fertig / und eheſiens das Geſchütz auf⸗

gefübret werden ſolle . Sonſlen hatte auch

der Frautzöſiſche Commend ant bey hellem Tag

einig Heerd Vieh und Schaafe zu weiden hin⸗

aus trelben laſſen / als aber der Herꝛ Hertzog

durch ein Perſpectio ſolches geſeben / hatte er

gleich einige von ſeinen Voͤlkern dorthin com⸗

mandirt / um ſolches Vieh binweg zu nehmen /

ſo auch geſchehen / worbey alle Frantzuoͤſiſche
Viehhuͤtter niebergehauen / von den Kayſerl .
aber nur 2. getoͤdtet worden .

Endlich hatten die Kayſerliche der Franzo⸗
ſen nen / erbanete Schantz allda attaquirt / und

nach groſſem Widerſtand und mit Verluſt 200 .

von den Alltirten erobert . Hlerauf datten die
Frantzoſen 3. Stück auf einen hohen Thurn ge⸗

pflantzet / wordurch ſie die Belaͤgerer ſehr in⸗

commodiret / welcher aber von ibnen über elnen

Hauffen geſchoſſen worden . Ferner hatten die

Kayſerlichen zu Anfang des Octobers durch
eine in die Fraͤntzoͤſiſchen Auſſenwerke geworf⸗
fene Bombe/ denenſeiben ihreHand⸗Granaten
angezündet / und dard urch ein ſolches 8115

ge

e
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und Schrecken verurſachet/ daß alles in Allarm

geſtanden . Endlich wurde den 9. Octob . ſt . u.

von den Kayſerlichen Brandenburgiſchen “

Muͤnſter⸗und Hollaͤndiſchen Truppen drey

Stuͤrme zugleich auf des Feinds Contreſcar⸗

pen und Hornwerk vorgenommen . Und nach⸗

deme ſolche Wocker von ihnen erobert worden /
hatte man gleich Stillſtand der Waffen ge⸗

habt . Es ware beyderſeits ſehr hitzig herge⸗

gangen alſo daß Allürter Seits an Gemeinen

in 1500 . und Frantzoͤſiſcher Seits 800 . dem

Ruff nach / geblieben .
Die Liſta der Todten und Bleſſirten ware

folgende : Allürter Seits von den Branden⸗
burgiſchen der Obriſt Cruſemark / der Major

de Puis / der Major Tettau von denFrantzoͤſi⸗
ſchen Granadiers Hauptmann Weitz / 8. in ꝙ.

Hauptleute von den Teutſchen Grand⸗Muſ⸗
quetiers / von den andern Regimentern viele

Lientenants und Fendrichs La Grand Muf⸗
quetirs / 35 . Granadirer / ſowol Teutſcheals

Feanse
N 40 . Frantzoͤſiſche Cadets / 8.

rantzöf . Reformirte Maſors Rittmeiſters
und Capitains / 4. Ingenleurs und ohngefehr

800. Gemeine alle todt.
Folgende / ſo bleſſirt / der Ganeral Major

von Heyden / ſo die Attaque commanditet / der

Gen . Major Belling / der Obriſt Graf von

Donn / Obriſt Lieutenant Nantzen/ Obriſteieu⸗
tenant Simbonet von denGrand⸗Muſauetirs⸗

ſo als Volontairs mit geweſen / 3. Capitains

von der Gyarde zu Fuß/ und g. von den andern

Regimentern / noch viele Lieutenants ⸗
eu⸗



624Aus fůhrlicheBeſchreibung
Fendrichs / wie auch ein Hauptmann donden

Teutſchen Srand⸗Muſauetters / noch ein kien,

tenant von denſelben 6. Frantzöſiſche Refor⸗ N
inirte Offlciers / 20 . Teutſche und Frantzöſiſche

Grand⸗Muſauetiers /20. Cadets /1 . Frantzoͤſ. U

Granadters und viel Gemeine bleſfirte . Von

Kayſerl . Seiten / wie der Ruff gienge / ſolten
I

30 . bis 40 . todt und in die 70 . bleſſirt ſehn.

Von den Münſteriſch,und Holländiſchen ind —

der Obriſt Schwerin von dem Hollſteintſchen 6
Regiment / und in Hollaͤndiſchen Dienſten / mik

5. in 6. Capitains / von dem Luͤneburgiſchen

Regiment alle Officiers,auſſer 2. von denMün⸗

ſteriſchen Hauptmann Wledenbruͤck / Hautzl⸗ ( 6

mannMakthias todt / Hr. Generat Oelwigin f

Arm / Hr. General Schwartz / Obriſt Corvey s⸗

im Haupt / HauptmannWnick bleſſrt . Der Tf

Frantzoſen Bleſſirten und Todten Zahl ware

noch nicht zu erfahren ſoviel die Gefangnen

ausſagten / wurde keinem Frantzoſen / ſo in den

Contreſcarpen gefunden worden⸗ Quartier ge⸗

geben ; und nurde der Commendant d' Asfeld

felbſt bleſſirt .
Nach dieſem Sturm wurde den 12. Oetob.
fl. u. zwiſchen 3. in 4, Uhr Abends der Aecord

getroffen / Krafft deſſen noch vor Mitternacht

mit 600 . Mann in Ibro Churfl , Durchl . von

Colln Namen die Sternſchantz beſetzetwurde /

die Frantzoſen aber ollten mit 60. Waͤgen/ oder

120 . Karren / mit Zurücklaſſung derTeutſchen
und Lottringer / auch alles deſſen / was Ihre

Chmfüͤrſtl. Hurchl . zu Cöllaund der Burger ,

ſchafft zugehoͤrig / den 15 . Octob . mit d 2
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des ganzen Kheinſtroms . 625
wohnlichen Kriegs Ehren / als fliegenden Fah⸗
nen und klingendem Spiel auszieben / und bis

nach Luͤtzenburg ſicher begleltet werden / auch

den 13. die Chur⸗Coͤllniſche Abgeordnete / mit

einigen andern von der Bonniſchen Cleriſty

und Burgerſchafft in die Stadt kommen / und

alles in richtigen Stand ſetzen . Aber genug
von Bonn .

Von Beſchreibung der Stadt Bonn / ver⸗

füͤgen wir uns ferner nach Coͤlln / als wohln

ſich der Rhein lencket . Colonia Ubiorum ,
Coͤlln am Rhein / eine Reichs,Stadt / iſt von
Colono / einem Trojaner / zur Zeit Aenea /ͤ Koͤ⸗

nigs in Latto /engefangen worden . Ware ver

Alters die Haupt⸗Stadt des Volkes Ubii ge⸗
nannt / welches erſtmaẽs ſich in der Gegend / die

man nun das Bergiſche und Maͤrkiſche Land

nennet / hatte niedergelaſſen und ihren Sitz ge⸗

nommen: Nachdem ſie aber von den Teutſſchen /
die allernechſt an ſie ſtieſſen / einsmals überfal⸗

len wurden / nahme ſie Agrippa / Stadthalter
von Gallia / in ſeine Beſchützung / und wieſe ih⸗

nen diſſeits Rheinſtroms einen andern Raum

und Stelle / den Roͤmern zugehoͤrig / an/ da ſie

dann dieſen Ort baueten / und ſolchen Oppi -
dum Ubiorum nenneten / allwo auch naͤchge⸗

hends die Roͤmer ihren Sitz machten / zu Be⸗

ſchirmung des Landes / wie auch zu Ebren der

Agrippinä / des Clandii Gemahl / und einer

Tochter des Germanici / die an dieſem Ort ge⸗

bohren ward / und ſolchem auch der Zeit den

Namen Colonia Agripvina gabe .

Dieſe Stadt iſt heutiges Tages eine von
DOd den



626 Aus fůhrliche Beſchre
den weltlaͤufftigſten / wo nicht gar voñder allec⸗

groͤſſeſten des Teutſchlandes / beveſtiget an der

Land⸗Seiten mit einer hohen Mauer / und

zweyen tieffen Trancheen ; an der Waſſer⸗Sei⸗
ten aber mit einem ſteinernen Wall : Der

Rheinſtrom machet ſie an einer Seiten ſehr

luſtbar / und an der Seiten des Landes wird

die Stadt mit unterſchiedlichen Reihen von

Baͤumen beſchloſſen : Uber dieſes haben ſie noch

einigeAuſſenwercke / als halbe Mond und Ra⸗

velinen ; jedoch beſtehet ibre groͤſſeſte Wehre
in der groſſen Anzahl der Menſchen / dieſiein⸗

nerhalb der Mauren ſelbſt aufbringen kan .

Man ſindet allhier breite Gaſſen / die auch
mit breiten Steinen beleget und gepflaſtert
ſind . Sie nahme den Chriſtlichen Glaubes

zeltlich an / und ware Maternus ſchon vor

1350 . Jahren ihr Biſchof / als welcher unter
andern / auch das Concilium zu Arles mit un⸗

terzeichnete . Die Stadt hat in ihrer Ring⸗

mauer 83. Thuͤrne / einen doppelten Graben /
und 34 . Thor . Man zeblet alda 10 , Stilffts

und 19. Pfarr⸗Kirchen ; 15 . Moͤnchs⸗ und 22 .

Jungfrauen Kloſter nebenſt einer Anzahl

Beginen und alter Weiber Convent / Gaſt⸗

Haͤuſer und Hoſpital / Siechen oder Kranken⸗

Haͤuſer: desgleichen 8. Haͤuſer vor alt ·verleb⸗
te Manns⸗ und Weibs⸗Perſouen / zuſamt ei⸗

nem Findelcund Dollhaus .
Die Kirchen ſind mit Einkommen krefflich

begabet / und nehmen einen groſſen Theil der

Stadt ein; auch haben die Haͤuier der Som⸗
Herren / auf vlelen Plaͤtzen/ Weln⸗ 5
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und groſſe Hoͤfe dinten añ ; Añ der Nord⸗Ge⸗

gend der Stadt kommet die Kirche St . Cuni⸗

dalds am erſten anzumerken .

. Das Conpent oder Kloſter der Domintcaner

iſt ſchoͤnund neu gebauet / mit einem Garten

in dem Hofe / auch kommen alle Zimmer auf

einerley Weiſe .
Die Jeſuiter⸗Kirche iſt wol gebauet / auch

mit reichen Meßgewandten / Altar Stöͤcken

und andern Zierathen wol verſehen . In der

Kirchen St . Gerionis ( eines Heiligen / der

goroſſes Namens allhier / und welcher / dey Coͤlln

herum / von Maxlmian iſt gemartet worden /
wwerden ohngefehr 1000 . Koͤpffe der Heiligen

aufbehalten : Und an jeder Seite des Altars /
ſtehet ein groſſes Bild / davon eines ein Mohr

iſt / und unter dem Chor iſt noch eine Kirche .

KdDas Carmeliter⸗Kloſter iſt ebenfalls mit anzu⸗

mercken / als in welchem die Friedens⸗Hand⸗
iungen An . 1673 . wiewol mit gutem Gemach /

jedoch aber mit ieinem guten Succeß / wurden

vorgenommen und gehalten . In St .Urſulaͤ
Kirchen ſiehet man das Grab derſelben , wie

auch die Grabſtaͤtte unterſchiedlicher Jung⸗

frauen der eilff tauſenden / welche von den Hun⸗

nen find gemartert worden ; auf der St . Urſu⸗

la Gͤrab ſtehet dieſe Schrifft :

Sepulckrum SandtæIlrſulæ indico Colum -

bæ detectum .

Auf vielen alten Graͤbern ſteden Creutze und

Lampen; auch werden in dieſer Kirche viel

1 und Koͤpffe der Maͤrterer bewah⸗

Od Die
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Die Cathedraloder Haupt⸗Kirche iſt dem

St . Peter zugeeignet ; ſie iſt ſehr weit und groß/
jedoch aber nicht ausgemachet ; Der inwendi⸗
ge Raum begreifft in ſich 4. Reihen von Seu⸗
len ; der Chor iſt hübſch und ſehr hoch/ die Graͤ

ber / welche hinter dieſen ſtehen / glaubet man/
daß ſolche ſeyen der drey Weiſen / die aus Mor⸗
genland / unſern Seeligmacher anzubeten / ge⸗
kommen waren / aber die Koͤnige aus Arabien /
von welchen geprophezeyet ware / daß ſie ſollten
Gaben bringen / und die man insgemein die
brey Koͤnigevon Coͤlln nennet : Der Melchtor
opfferte Gold /Caſpar den Weyrauch / und
Balthaſar die Morꝛhen . Die keiber dieſer
Koͤnigen wurden erſtlich / wie das Gerlichte ge⸗
het / von Helena / welche eine Mutter Conſtan⸗
tini des Groſſen ware / nach Conſtantinopel ge⸗
führet ; von dar wurden ſie hernach nach Mi⸗
lano / durch Euſtorfium/ Biſchoffen daſelbſt / ge⸗
bracht / und von Milano nach Coͤlln ( allwo ſie
nun allbereit uͤber 700 . Jahr lang geruhet ha⸗

den / ) durch Radinoldum / Biſchofen von Colln/
An . 1164 .

Ferner ſind allda noch unterſchiedliche ande .
re Monumenten von Biſchoffen und vortreffll⸗
chen Leuten in Kupffer und Stein zu ſehen ; da⸗
von eines die Form eines Caſtels mit 6. Thuͤr⸗
men hat : Die Canonici oder Dom Herren
dieſer Kirche ſind allzumal Edelleute . In der
Kirchen aller Ayoſteln genannt / wird ein Grab

gezeiget / aus welchem / nachdem es von Dieben
eröffnet wurde / des Vorhabens / ſolches zu be⸗
ſtellen / eine Frau/ die darinn begraben Wt⸗
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des ganzen Kheinſtroms . 629
wieder iſt aufgeſtanden / nacher Hauſe gegan⸗
gen / und noch hernach verſchiedne Jahre mit
ihrem Manne gelebet habe .

In einer Gaſſen iſt ein Thurn / oder vielmehr

ween uͤbereinander / der ſehr alt zu ſeyn ſchei⸗

net / nun aber zu der Zeit vor einGefaͤngnis ge⸗
brauchet wird . Auch iſt in einer andern rul⸗

nirten Staͤtte in einer Gaſſen eine Begraͤbnis
aus einem Stein gehauen ; dergleichen Grab⸗

Staͤtte / ſowol in dieſer Stadt / als auch in an⸗

dern Oertern viel gefunden werden ; die groͤſſe⸗
ſte Anzahl aber von ſolchen Graͤdern ſind zuAr⸗
les in der Provence .

Das Rathhaus / worauf ein ſchoͤner Thurn

ſtehet / und von welchem man ein gutes Aus ſe⸗

hen über die Stadt haben kan / iſt trefflich . Auf

der Fonte / oder dem voͤrderſten Theil des

Rahthauſes / ſtehet ein Mann in Baſſo relie -

vo , mit einem Lõwen fechtend/ der/ wieman er⸗

zehlet / vor Zeiten einer von den jungen Buͤrger⸗
meiſtern geweſen ware / welche einige Strittig⸗
keiten mit den Geiſtlichen dieſer Stadt / das

Regiment betreffend / hatten / da dann dieſe zu

Weege brachten und anſtellten / dab ein Low
guf einer Stell und Sprung auf dieſen Bur⸗

germeiſter los gienge/ bey welcher Gelegenbelt
er ſich ſelbſt ſo maͤanlich erzeigte / daß er ſich

ſondern auch den Loͤwen
erlegete .

Der Churfürſt und Ertzbiſchof von Coͤlln

hat in dieſer Stadt zwey Pallaͤſte / allein er

darff vermoͤg eines Contracts / den er mit der

Stadt hat / nicht uͤber drey Tage hinter einan⸗

Od 3 der
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der bleiben ; ſedoch bat der gegenwaͤrtige Erz

Biſchof / als die Kayſerlichen Truppen den

Rheinſtrom herab kamen / und Bonn / allwo
der Ertzbiſchof ſeine Reſidentz hat / einnahmen /
allhier feinen Hof gehalten in dem Kloßer St⸗

L 5 allwo er eine Zeitlang ver⸗
ebe .
Und obwol dieſe Stadt eine freye Kayſerll⸗

che Stadt iſt / ſo huldiget ſie doch gleichm ol nech
dem Churfuͤrſten / auf folgende Weiſe : Dieſen

Tag heut / und dieſe Tag all / und von dieſem

Tag fort / hulden wir freye Burger zu Coͤlln/
unſerm Herꝛen N. Churfuͤrſten zu Coͤlln/ hold

zu ſeyn / als lang er uns hat in Rechte und Eh⸗

ren / bey unſer guter alter Gewohnde / die wir

und unſere Borfahren herbracht haben / behal⸗

ten uns / unſern Weibern undKindern / unſerer
Stadt Coͤlln/ ſonder arge Liſt / ſo uns GOT2

helffe / und ſeine Heiligen / ꝛe.

Der meiſte Haufſen der Einwohner dieſer
Stadt ſind der Roͤmiſchen Kirchen zugethan ;
und die gantze Stadt iſt ſo voll von Kloͤſtern /

Kirchen / Kirchlichen Perſonen und Reliquien /
daß es nicht mit Unrecht das Rom des Teutſch⸗
landes genennet wird . Die Lutheriſchen ha⸗

ben auch eine Kirche alldar innerhalb der Mau⸗
ren / und die Reformirten eine zuMoͤhiheim o⸗

der Moͤllen / eine halbe Meile unterhalb der

Stadt / den Strom hinab / an der andern Sei⸗

ten des Rheins .
Gegen Cölln über ligt Dutz / ein kleines

Staͤdllein / vornehmlich mit Juͤden 3 —
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— ODie Schiſſe ſo aus Niederland herwarts
kommen / ſind langwerſſig rund geban⸗

chet / und kan man / weil viel Laſten darein ge⸗

de /vlel hinein laden . Dicht beyderStadt iſt

vor ſolche Schiffe ein Haven / darein man ſie

bey Winters Zeiten thun kan/ damit ſie vor

dem Eisgang ſicher liegen moͤgen.

Es fuͤhret Coͤlin in ihrem Schilde drey Kro⸗

nen / das dreyfache Regiment in der Stadt /
als des Herꝛn Ertzbiſchofs/ des Raths / vnd des

Rectoris hohen Schul allda / dardurch anzu⸗

zeigen .
Von dieſer Stadt Coͤlln hat Kneas Syl⸗

vius ſchon vor 200 . Jahren mit g oſſem Vach⸗

druck allo geſchrieben : Colonid,uæ de Con -

juge Claudii , matre Neronis . Agrippina di -

&ta eſt ,& trium Magorum oſſi us iliuſtratu ,
nihil magnificentius ,nikilornatius, totaEu-
ropaà reperias .Dasiſt : Uder die StadtCoͤlln /

welche den Namen hat von dem Ehegemahl

des Kayſers Claudii / und Mutter des Kayſers

Neronis / und berühmt iſt wegen der Gebeine
der 3. Koͤnigeoder Weiſen aus Morgenland /
iſt in gantz Europa nichts her: lichers noch zier⸗

finden .
Weſches / ſo man es / nach den eigentlichen

Buchſtaben ausgeleget/ nehmenwill / ſchwerlich
wird Glauben finden bey jemand / der Paris /
Venedig / Neapolis / Amſterdam und derglei⸗

chen Oerter geſeben hat ; dennoch aber giebt

die ſes / was Sylvius geſchrieben / zu erkennen

die Vortrefflichkeit / in welcher dieſe Stadt bey

den vorigen Zeiten geweſen .
Ob 4 Die



SDiẽ Stadt wird Büͤrgerlich alſo reglere /
daß zwar 6. Bürgermeiſter / aber nur zwenn
das Jahr über regieren . Die andere zwen
der Stadt ⸗Pfenning Verwaltung / oder dir

Rent⸗Kammer vorgefetzet ſind / unddie uͤbrige
zween feyren / bih die Ordnung wieder an ſie
kommet / und den beyden / ſo vom Regimentab⸗

tretten / ſuecediren .
Darneden haben ſie ihre Verwalter / Richi

ter / Wachtmeiſter , Einnehmer / Baumel⸗

ſter / Proviantmeiſter und dergleichen / wel.

che vornehmlich der Buͤrger Sachen entſchei⸗
den / oder zu entſcheiden befehlen .

Es iſt aber die gantze Buͤrgerſchafft in wey
und zwanzia Zůnften eingetheilet / ſo ſte Gaffeln
nennen / und keiner / er ſey Edel/ gelehrt / oder

wie er ſeyn mag / das Buͤrgerrecht erlangen
kan/ wenn er ſich nicht ineine der gemeldten

Zunſten begiebet; dann das Regiment dieſer
Stadt beſtehet nicht aus ſonderbaren Ge⸗

ſchlechten / ſondern aus dem Volk / aus welchem /
oder den Zunften / 49 . Perſonen in den Rath
erkieſen werden . Die uͤbrige/ ſo nichtBuͤrger /

werden Beygeſchworne genennet .

Jährlich auf St . Johannis deß Tauffers
Täge wird die Wahl vorgenommen / und dle

jenigen / ſo verſtaͤndig / fromm / und mit Tu⸗

genden begabet / auch gutes Leumundes ſind⸗

ohneAnſehen des Standes in den Zuͤnfften/ und
ꝛwar deren 36. mit der mehrer Stimm erweb⸗

let ; welche 36 . Naths⸗Freunde wieder 13 .

andere aus den Zuͤnften erkieſen / damit die An⸗

zahl derer 40 . Rathsherren voͤllig ſehe. 11
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cheg des gantzen Kheinſtroms , 623

ον die werden durch die beſagte 36 . von den Zuͤnf⸗
un ten aufs Ratbhaus gefuͤhret / da ſie den Eid ab⸗

legen / und alſobald darauf die gedachte 13. ſo
man Gebrechsberren nennet / die ſaͤmiliche49 .
P rſonen aber / die zween Amts⸗Burgermeiſter

autz ibren Mittel erweblen / deren Anſehen nicht

dn gering iſt / ſonderlich bey geheimen und wichti⸗
gen Rathſchlaͤgen/ darzu ſie aus dem Rath die

10%‘ dAttiſte erkieſen/ und zu ſich nehmen / ſo deswegen
zder Ausſchuß genennet wird .

Ob aber ſchon / wie geboͤret/ jaͤhrlich eine
neue Wahl vorgenommen wird / ſo werden doch

die jenige / ſo vorbin im Nath geſeſſen / nicht
U0 leichtlich / es ſeyen dann ſonderbare Urſachen

6661 vorbanden/ uͤbergangen : Sondern man haͤlk

100 dieſe Ordnung / daß diejenigen / ſo dieſes Jahr

Alng oden an geſeſſendas folgende eine niede : eStel⸗
8 lebeſitzen / und weniger zu verrichten haben / im
Anzs dritten Jahr gar feyren / im vlerdten aber wi⸗

der zum Regiment durch die Churſtimmen er⸗
Ekieſet werden . Es hat jedeZunft ibr eigenHaus

L(wie zu Straßburg ) da ſie zuſammen kommen /
Rundan den Sonntagen ein gutes Geſpraͤch ꝛc.
und maͤſſigen Trunck ꝛe. anſtellen und halten .

In Juſtitz⸗Sachen beſtehet das Ertzbiſchoſ⸗
liche Hoch⸗Gericht von 10 . Perſonen / deſſen
Vorſteher oder Praͤſident/ nach aiter Gewohn⸗
deĩt / der Graf genennet wird / und der 9. Bey⸗

allein Einwohnere zu Coͤlln / ſondern auch lie⸗

gende Güter allda haben müſſen . Beſagter

Präſident kan in Maleſitz Sachen auch kelne
Exteution vornehmen / wann nicht / vor Schoͤpf⸗

Dd 5 fang

Sitzer oder Schoͤpffen dat / welche alle nicht



6342 liche⸗ büng
fung des Unheils über die Ubelthaͤter / in offent⸗
lichem Gericht / ſie die Delinquenten / eine

Nacht⸗ lang des Grafen von Neuemar Bott⸗

mäſſigkeit uͤbergeben werden . Dann der Gra⸗

fen von Neuemar / oder Neonardanenſium ,
Erb⸗Gerechtigkeit ſolches mit ſich gepracht /

daß er der Stadt erblicher Richter / wegen des

Orts Grund und Boden waͤre / da die Stadt

iſt erweitert worden . Dahero hatte ein Graf
die befreyete Bottmaͤſſigkeit über etliche Theile
der Stadt / die vor der Zeit auſſerhal derſelben

gelegen geweſen / folgends aber/ aus ſeiner Zu⸗
laſſung / durch ſonderbare Beding /zugleich in
die Ringmauren eingeſchloſſen worden .

Es iſt zwar ſelbiges Grafen Geſchlecht / mit

Graf Adolffen dem letzten / abgeſtorben ; aber

die Grafen von Bentheim haben ſie / wie in an⸗
derm / alſo auch in dieſem geerbet ; wie ſie dann

— Gevollmaͤchtigten deswegen zu Coͤlln

aben .
Aber wieder auf den Praͤſidenten oder Gra⸗

fen des Ertz⸗Biſchoflichen Hohen⸗Gerlchts zu
kommen / ſo mag derſelbe die / wegen Malefitz⸗
Sachen Gefangne / nicht allein auf unterſchied⸗
liche Weiſe examiniren / ſondern gar in ſeinem

Hauſe / in Gegenwartzweyer Schoͤyffen / und

des geheimen Schreibers / foltern laſſen : Wie⸗
wol / wann es Hexen / oder Unholden anberifft /
drey Rathsherren / ihme auf Geheiß und Zu⸗

laſſung des Herꝛn Churfuͤrſten / gewiſſer Urſa⸗

chen halber / zugegeben werden ; welche / nach

Eroͤrterung der Sachen das Urtheil fälen /
und ſelbiges / wann zuvor der Grafen 4 —
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Des ganzen Kheinſtroms , 635

delm obgedachtem Priwilegio ein Genügen ge⸗

chehen / vollziehen . .

Im üͤbrigenhat eine jede Zunfft ihren Ban

uerherꝛn oder Fendrich / und jeder derſelben ei

nen Schlüuͤſſel zum Gemach / in welchem der

Stade Freyheiten und Haupt⸗Briefe verſchloſ⸗
àſen liegen ; wie auch einen Schluͤſſel zu der

%sStadt Schatz⸗und Rentkammer / daß man zu
aller Zeit / wann es die Nothdurfft erfordert /
oder etwan ein Argwobn verſpuͤret wird / bey

Nacht und Tage diſitiren / und darauf den

Zuufften aufrichtigen Bericht erſtatten koͤn

nen .
Endlich was die dritte Obrigkeit allhier /

nemlich den Rector der Hohen Schule oder 11
Univerſitaͤt anbelanget / ſohat er / ſamt den

vier Decanis Facultatum, bey derſelben voͤlli⸗

ehengen Gewalt uͤber diejenigen / ſo ſolcher Hohen

Schule unterworſſen / ſowolin Eriminal⸗oder 545
Peinlichen / als auch in Civil⸗oder denen Sa⸗

chen / ſo unter die vorige nicht gerechnet wor⸗
den .

Und iſt er nicht allein Richter / ſondern auch
ein Verwahrer und Beſchüͤtzer der Freyheiten
der Hohen Schule / welche eine Tochter derPa⸗
riſiſchen / und eine Mutter deren zu Loͤden in
Braband iſt ; und welche ein Nath allhier auſ
ſeinen Unkoſten An . 13 88 . eingeführet / und die⸗

ſelben Pabſt Urbanus Vl . befreyet hat . Auſ⸗
ſer welcher auch drey Gymnaſia / und uͤber die
100 . andere und Privat⸗Schulen ahhier ſollen
gezehlet werden .

Od Et



Eshaben ſich in dieſer Stadt unterſchiedliche

denk und merkwürdige Sachen zugetragen/ de⸗
ren Vornehmſte wir allhier beruͤhren wollen .

Bey dieſer Stadt wurde Vitellius von den

Kriegsknechten erwehlet / und vor einen Kaͤſſr

ausgeruffen.
Der Käiſer Trajanus hat allbier ſein Kuͤl⸗

ſertbum / aus Belieben Cocceij Nervæ , an.

gefangen / der auch dieſe Stadt auf Roͤmiſche
Art erbauen laſſen / und ſie mit dem Roͤmiſchen

Recht und Freyheiten begabet dat . Und iſt

ſie hernach unter dendioͤmern in Ehr und Wür⸗
de geſeſſen/ bis unter dem Kaͤiſer Conſtantino /
des Groſſen Conſtantini Vattern / dieFrancken
ſie belaͤgert / erobert / und dieſe vorhin ſehr rel⸗

che und beſte Stadt vertilget haben ; die ſich
gleichwol wieder erholet / alſo daß ſie/ bey Re .

gierung Kaͤiſers Julianl / wieder an das Reich
gekommen; aber unter den Kaͤlſern Gratiano /
und Valentiniano abermahls den Francken zn

theil worden : da ſie dañ folgendsvielUngemach
ausſtehen müſſen / biß Kaͤiſer Otto der Groſſe

ſie Anno 949 . wieder dem Reich zugeſtellet/ und
mit Freyheiten begabet / auch ſeinem Bruder /
dem Ertzbiſchof Brunen / zu beſchützen uͤber⸗

geben / welcher die ſteinerne Brucken allbier /
ſo von der Stadt nach Duitſch über den Rhein
gienge / aus Befehl des Kaͤiſers / wie man will
( weil viel Todſchlaͤge und RaubereyberNachts

allda vorgiengen ) dinweg gethan / und zu Coͤln

das Kloſter Pankaleons erbauet hat .

An . 1064 . iſt ein groſſer Zwieſpa ' t zwiſchen
demErtzbiſchof Anns und den Buͤrgern 1 5en⸗
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den / die ihn aus der Stadt verjaget / der aber

mit Heeres Machtſolche wieder erobert / nach

ſeinem Belieben / mit den Buͤrgern gehauſet /
und ſie ihme zu ſchwoͤren gezwungen hat .

KaͤiferHeinrich der V. hat/ kurtz vor ſeines

Vattern / Kaͤtſer Heinrich des IV . Tod dieſe
Stadt / die es mit dem Vatter gehalten / verged⸗
lcch beiaͤgert. Um das Ende der Regterung

Käiſer Friderichs des 1. but Erzbiſchof Phi⸗

lipps zu Coͤlln die Stadt mit Mauren von

neuem weiter umfangen laſſen / we che noch

heutiges Tages ſtehen . Erzbiſchof Conrad hat /
nach Kaͤtſer Friedrichs des II . Tode / da das

Reich obne ein rechtes Haupt ware / Coͤlln

iwetmal belaͤgert ; und da er damit nichts aus

goerichtet / die Burger ſelbſt mit Liſt in Uneinia⸗

keit gebracht / dardurch er dann / was er ge⸗

Adut fuchet/ erhalten / und gar die Schluͤſſel zu den

Stadt⸗Thoren in ſeinem Gewalt gehabt .
Seln Nachfahr / Ertz Biſck of Engelbrecht

von Falckenburg / hal zwev feſte Schloͤſſer all⸗
da erbauet / und die Tbore mit ſeinen Leuten

beſetzekr . Und als die Bürger endlich ſich um

die alte Freyheit umgeſeben / lich wieder ermun⸗

tert / und die beyden Schloͤſſer zerſtoͤret/ und ih⸗

re Freyheit guten Theils wieder erlanget / da

ſind ſie von ibme / demErtz Biſchof / belaͤgert /
aber durch Vermittlung der Benachdarten die

Gache vertragen worden / daß ihme die Stadt

6000 . Mark Silbers hat geben muͤſſen ; wie⸗

wol der Biſchoff dem Vertrag nicht nachgekom⸗

men/ ſondern der Stadt auf unterſchiedliche
Wege zugeſetzet / ihrem Burgermeiſter / Her⸗

Dd ꝰ männ
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mann Geyner / durch etliche Moͤnche An. 1262 .

ſeinem Loͤwdenvorwerffen laſſen / und bey dem

Pabſt / daß die Stadt in den Bann gethan wür⸗

de/ erhalten : Auch / nach dem Exempel ſeines

Vorfahren / zwiſchen der Obrigkeit und der

Burgerſchafft ſolche Uneinigkeit angeſponnen /
daß ſie auf einen Tag drey blutige Treffen mit

einander gethan / darinnen viel umgekommen

ſind ; welche Zwieſpalt hernach/ als ſichderBi⸗
ſchof zu den Vornehmſten der Stadt geſellet /
noch lang / mit groſſem Schaden der Buͤrger/

gewaͤhret / bis Albertus Magnus / geweſter Bi.
ſchof zu Regenſpurg / ſich ins Mittel geleget
hat /wiewol auch nachgehends es immerzu Un⸗

frieden gegeben/ allein dab folgends die Sache
an dem Kayſerlichen beym Ruldolpho J. getrie⸗
ben worden .

Und lieſet man in der Speyeriſchen Chro⸗

nidk Lehmanni lib . f . c. 29 . daß beſagter Kay⸗
ſer Rudolff befohlen / der Stadt Schlöͤſſel zwo
Meilen dayon zu fuͤhren/ und mit des Biſchoffs
Volck daruͤber eine Schlacht zu halten : Da

dann die Stadt / nach groſſem Blutvergieſſen /

ihr Recht / Schlüͤſſel und Stadt⸗Obrigkeit er⸗
halten habe .

In dem TheatrolrbiumAbraham Saurs

ſtedet p. §1. alſo : An . 1288 . iſt eine Schlacht
geſcheden auf der Woͤringer Heyde / zolſchen
denen von Coͤlln und dem Biſchoff / um die

Schlliſel der Stadt / ſelbige ſind auf einen ſon⸗

derlichen darzu geröſteten Wagenmitgeſühret
worden / und hat es einen blutigenStreit 5
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en deñ / dis endlich die Coͤllner ſie zitterlich erhal⸗

ten ten haben . 5

ihat
, Werdenhagen aber ziehet dieſe Schlacht un

dune, ker die Regierung Kayſers Rudelpdi und ins
̃ Jahr 1297. und ſagt : Daß dieCöllniſche Buͤr⸗

ger / ibre Tapfferkeit dardurch ſehen zu laſſen /

nicht zwo Meiien von der Stadt / ſondern
weit davon / nemlich zu Woringen / im Her⸗

tzogthum Braband / dabin man die Thor⸗

Schluͤſſel auf dem Wagen hat führen müſſen /
haben ſchlagen wollen / daſelbſt ſie auch obge⸗

ſieget / und die Schluſſel mit der Botemaͤſſigkeit
und Beſitz der Stadt wieder überkommen /

und zu deſſen ewiger Gedaͤchtnis / St. Bonifaeti

ee Kirchen /in St . Severins Gaſſen / erbauet ba⸗

kdalden / in welcher forthin jaͤhrlich deswegen ein
Helgin Feſt von dem gantzen Rath gehalten worden

ſehe.
Kaͤyſer Albrecht hat hernach der Stadt viel

Gnade erzeiget / und ſie wider den Ertz⸗Biſchof
Wigboldum beſchuͤtzet .

Anno 1306 , auf Marlaͤ eiechtmeß / brach

der Rhein am Mayn auf / und kam alſo vielkiß

vor Cölln / daß davon 2, Thürne eingeworffen

wurden / und viel Leute ertrancken .

Anno 13 13 .
50

ein erſchroͤcklicher
Brand in St . Peters⸗Kirche auf dem Krüg⸗

marckt / am Oſter⸗Abend . Anno 1315⸗ ware

eine dermaſſen theure Zeit / daß man den Ar⸗

men zulteſe / daß ſie das Brod von den Laͤden/
und wo mans feii hatte / nebmen moͤchten .

Auno 13 33 . ware ſo viel Weins gewach⸗
ſen / daß man ein Faß um ein lediges Faß

fuͤllete/

des gantzen Kheinſtroms *



füllete / und ein Quart kauffte man um ein Th /
oder den beſten um 2. Heller . Anno 1340 .

wur den die Juden zu Coͤln verbrandt / und ſie
verbrandten ſich auch ſelbſt / dann ſie die Waſ⸗
ſer und Pfuͤtzen vergifftet hatten .

An 1565 . war ein dermaſſen kalter Winter/
daß der Rhe nein ganzes Viertel Jahr beſtan⸗
den/ und hielt man in vier Wochen lang Markt
auf dem Rhein .

Anno 1372 . entzweyeten ſich die Schoͤpffen
mit dem Magiſtrat / und theilete ſich der Rath
in zween Theil / deren einer der Innere von Ge⸗

ſchlechten / und der audere der Groͤſſere von den

Zuͤnften ware ; daruͤber es abermahls zu krie⸗

gen und Streiten kame / und wurde die Stadt
darůͤber vom Kaͤiſer Carln dem IV . in die Acht /
der Erz Biſchof Friderich ader vom Pabſt in
den Bann gethan .

An . 374 . wareder Rhein ſo groß / daßer zu
Cöin über die Mauer gienge / und man mit
GSchiſſen in der Stadt ſuhre .

Auns 1377 . belägerte Biſchof Fridrich von
Sarwerden die StadtCoͤlln / richtet aber nichts
aus / und auf St . Severins Tage fielen die
Coͤuner aus der Stadt / und verbrannten um
Bonn alle Hoͤfe und Doͤrffer/ von dem Land
des Vorgeburgs Waldorff und Burſtorff / amt
den 3. Edelmanns⸗Haͤuſern in Waldorff / und
biß genCoͤlln zu.

Anno 13 86 . war ein gutes Wein Jabt / dat

man ein Fuder Weins um 4. fl. kauffte / und

wer ſein eigen Faß hatte um einen Coͤlniſchen
Gulden / demfullte mandasFaß / und ließ ihn

hinfahren. uno
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des gantzen Kheinſtroms . 641
Nuni9 138 8. wäre der Nhein ſo kleln / daß

auch die Pferde mitten in dem Rhein glengen /
ſo die Schiffaufwarts fuͤhrten / und man kauffte
das Rhein Waſſer .

Anno 1392 . geſchahe Veraͤnderung im

Rath / den man argwoͤhniſch hlelte . Das fol⸗

gende Jahr ware wieder ein Vergleich wi⸗

ſchen dẽinErz⸗Biſchof und der Stadt gemachet /
daruͤber der Rath bey den Büͤrgern verhaſſet

wurde : Alſo daß Anno. 1396. ein dreyfacher

blutiger Scharmützel vorgienge und zween faͤ⸗
nehmſte Regiments⸗Herren geköpffet die ͤb⸗

rigeerſtlich in die Gefaͤngnltz geſtecket/ darnach
alle aus der Stadt ins Elend verjagt wurden :

da dann die Bürger darauf ganz einen neuen

Rath erwehlet / und elne neue Regiments⸗
Form angeſtellet / auch alle Bürger / ohnange⸗

ſehen der alten Geſchlechter / in zwey und zwan⸗

jig Zunfſten eingetbeilet / welches daun noch/

85
den heutigen Tag / in acht genommen

w ＋
An . 1396 . war ein groß Erdbeben zu Cölln /

und uüͤber8. Tag hernach / fielen Hagelſteine
als Huͤner⸗Eyer / und erſchlugen die Voͤtzel

8 Korn auf dem Feld/ als waͤre es abge⸗

nitten .
An . 1400 . wurde Kaͤiſer Ruprecht zu Coͤlln

gekroͤnet / weil die von Aach ihn nicht einlaſſen

wolten. Folgends / unter Kaͤlſer Sigismunden ⸗
hatten ſie mit ihrem Ertz⸗Biſchoff Dieterico zu

thun / der auch die Stadt / aber vergeblich /
belaͤgert .

Anno 1428 . als die Schoͤffen einen unſchri0
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dig ins Gefangniß geleget / hat die Stadt / Pfuig
durch einen Vergleich / es dahin gebꝛacht / dah ſin

ſie / die Schoͤffen/ des Erzbiſchoflichen Hochge⸗ e
richts allhier / und ihr Graf / oder Praſident / „and
forthin keinen mehr gefangen annehmen / ſon⸗
dern ſolches dem Stadt⸗Rath zuſtehen ſolte .

Anno 1435 . ſahe man ſieben Regenbogen in
der kufft / welche verkehret ſtunden . Ageint

Annd 1435 . ware ſo ein alter ſchneelichter .
Wintet / daß dergleichen nie erlebetworden / ag
und jedermann darüber zweiffelh afſtig ward / b
aber er gieng wol ab / daß man ſich verwunder⸗ itbe
te . Darnach aber kam einſchaͤdlicher Maß, l
Frof / daßz auch der Wein und andere Fruͤchte Flſ
erfrohren / und der Wein (der Zeit erachtens ) ln
800

92
15 ein 5

75Wein 7 R
zwanztg Heller/ auch um vier und fuͤnffSchil lt
ling kauffte . Wküötdt

Anno 1442 . kame KaͤlſerFriderich der W. IId 1

dieher / deme die Stadt gehuldet und geſchwoh⸗ Thnlhen

ren ; hiergegen er ihr dero Freyheiten beſtaͤtt viſ / v

get : Und als er des Jahrs 1469. wieder bieher öggen
gelanget / ſie mit mehrern Freyheiten und ſeſhſin
Gnaden / und darunter miteiner herrlichen hun
Münzgerechtiskeit begabet / auch ihr einen ugel
neuen Zoll ertheilet hat . Aägf

Anno 1451 . war ein dermaſſen entſetzliches lll
Sterben von Pfingſten bis auf Chriſtmeß / daß Aitgn.
bey 21000 . Menſchen jung undalt darͤber den /Tult

Geiſt au fgeben . fan /
Anno 148 m. nahmen die Vuͤrgeran der aſt . agn

nacht den RKath gefangen / reueke ſie aber bald wh71
wieder / und ſetzten ihn mil Ehren in ſeln 1 geft
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nnd lieſen14. Raͤdleins Führern die Ropffe ad⸗

ſchlagen.
A. 1486 . lieſe ihm der neue Roͤmi che Koͤnig

Maximilian der Erſte allhier buldigenzwelches
dann Anno 1494 . ais er allbereit Kaͤiſergewe⸗
ſen / und hieher kommen / wieder geſchehen / her⸗

gegen er der Stadt auch einen Eyd gethan /
und der Stadt ihre Freyheiten beſtaͤttiget hat⸗

Anno 1913. wurde derRath bezuͤchtiget/ als
ob er das Regiment wieder auf die alte Form /
und ſolches gleichſam erolich machen wolte ;
daher in einer Aufruhr nicht allein ſelbiger ab⸗

geſchaffet/ ſondern auch etliche Burgermeiſter
gekoͤpfet / und ein neuer Rath erwehlet⸗ nach
demerſt zuvor Anno 1512 . allhier ein Reichs⸗
Tag z wie auch Auno 1505 . vorhero einer ge⸗
halten worden .

mAnno 1642 . den 22 . December iſt eines

Schneiders Wittib allhier in der Eichelſteiner⸗
SGaſſen / vermuthlich aus geringer Nahrung /
und gegenwaͤrtiger boͤſer Zeit Betrachtung / in
eine abſinnige Melancholey gerathen / davon
krank worden / derer ihr Mann Labung ver⸗

ſchaffen wollen : Sie aber entzwiſchen ein Meſ⸗
ſer ergriffen / und ihren beyden Kinderlein /
deren das aͤltiſtezwey / das andere eines Jah⸗
res alt geweſen / damit die Kehlen abgeſchnit⸗
ten / wolte auch dem Mann / als er wieder
gekommen / an die Kehlen / daß er ſich des
Weibes genug zu erwehren gehabt hat .

An. 1671 . wurde dieſe Stadt um ein merk⸗

lches heveſtiget / und als man ſtark an den
Auſſen
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Aüũſſenwerken arbeitete / Schanzen aufwarſf /
und was gebrechlich war / ausbeſſerte / fande
man imGraben einen ſteinernen Sarg / darinn
lant der Auſſchrifft / die Todten Beiner eines
Generals / ſo unter dem Kaͤlſer Veſpaſiano uͤbe

14. Legionen am Rhein das Comman do gehabt
hatte / lagen / welchen die Obrigkeit mit 6.

Pferden auf einem Wagen nach demgeughaut
fuͤhren/ und zum Gedaͤchtnis bewahren lieſe,

Weil nun dieſe Stadt von allen Seiten ge⸗
warnet / daß die damals allenthalben drohende
Kriegs⸗Macht und Schlieſſung des Rheins auf
ſie angeſehen waͤre/ ſtellte ſie ſich nicht allein in

gute Defenſions Poſtur / ſondern nahme anch
noch 200 . Mann Hollaͤndiſche Voͤlker/ unter
dem Obriſt Pamphield zu ibrer Verlſicherung
ein/ welche ſchwoͤren muſten / der Stadt / dem
Kaͤiſer / und Roͤm. Reich hold und getren zu
ſeyn . Hierüber ſahe der Churfuͤrſt von Coͤlln
ſehr ſcheel / nnd wurde doch die Sach endlich /
vermoͤgeines interims⸗Vergleichs / in beſag⸗
tem 1671. Jahr / den 23 . Decemb . auf folgen/
deArtieul geſchlichtet :

Erſtlich verſichert der Churfürſt bey Seinem
Hochfürſtlichen Wort / die Stadt weder mit

ſeinen eignen nochfremden Voͤlkernzu blogui⸗
ren / oder zu belaͤgern .

G. ) Hingegen follſich die Stadt Colln frem⸗
der Voͤlker entſchiagen / und weder durch die

Bürger / noch durch die Reichs⸗Creißvoͤlker/
die Churfuͤrſil . Lande beſchaͤdigen laſſen.

( 3. ) Das Pamphieliſche Regiment ſeiner

Dienſt entlaſſen .
( 504 .
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eah ( 4. ) Mag die Stadt mit der Fortifcation /

gegen einem Revers / dieſelbe wieder demoli⸗

euren zu laſſen / im Fall durch Urtheil und Recht
ausgeſprochen werden ſolte / daß der Platz und

DchinGrund / warauf die Fortiſicationen gebauet
iworden / des Churfürſten und Erzſtiffts Terri⸗

torium waͤren/ fortfahren .
h ( §. ) Sollen alle zwiſchen Sr . Churfürſtl ,

en Gnaden und der Stadt ſchwebende Differen⸗
16ll tien vor dem Kaͤiſerl, . Cammer⸗Gericht zu

Speyer aufs kürzeſte abgethan werden .

( 6. ) Jeder Theil in ſeinem Beſitz Rechtens

Sſolaage / bis zu Austrag der Sache / verbleiben .
V69. )Sollen beyde Theile / bey entſtehenden

e weitern Strittigkeiten nicht viã facti vel ar ·
ſ

———
ſondern den Weg Rechtens ver⸗

ahren .
( 8. ) Moͤgen andere friedliebende Reichs⸗

aeund Ereiß⸗Churfürſten und Staͤnde erſuchet
wwerden / in der gütlichen Vermittlung mit zu
cooperiren.

( 9. ) und vetztens / ſoll Ihre Kaͤiſerl. Maj .

unterthaͤnigſt erſuchet werden / dieſen Vertrag
nicht allein zu bekraͤfftigen / ſondern auch gva⸗
rantiren . Dieſem Vertrag zu Folge / muſte
des Obriſten Pamphiels Regiment aus Cölln /
nicht ohne Mißvergnuͤgender Buͤrger / ziehen .

Nachdem nun hierauf A. 1672. das Medl⸗
ationswerk zwiſchen S . Churfurſtl . Durchl .
und der Stadt Coͤlln/ durch die Herren Depu⸗
tirte des Nieder⸗Rheiniſch⸗Weſtyhaͤliſchen
Creiſſes ſeine En dſchafft genommen ; haben ſich

des ermeldten Creiſſes Herren
ohnfern



bvhnfernCoͤln zu Mülheim ain Rhein verſamm⸗

let / und ſelbigen Creiſſes Voͤlcker ſich allda

ſamt ihren Offictern einzufinden beordert / wie

denn den 24 . Jenner geſchehen ; daraufder H.

Obriſt Walpoͤt / deme man das Commando i⸗

ber dieſe Voͤlker vom Creiß aufgetragen / fol⸗

gendenTages fruͤbe / als den 25 . dieſes / in

deffelben Eid und Pflichte genommen worden .

Worauf ſieſich ſaͤntlich um die Mittags⸗Zeit
von beſagtem Muͤlbeim erhoben / und auf einen

darzu bequemen Platz vor der Stadt verſamm⸗

let / und die Voͤlker in Battallie geſtellet ; da

dann / nach hine &c inde beſchebenerBered⸗
und Danckſagung / der March in die Stadt

erſtlich von etlichenReutern und Hand⸗Pfer⸗
den des Obriſten und anderer Officirer geſche⸗

hen/ denendie drey Caretten der Herren Di⸗

rectoren / dieſen etliche andere mit Perſonen

von Condition ausder Stadt / ſo bey dieſem

Einzug ſich mit eingefunden / und dann der Ob .

riſie mit dem gantzen Regiment gefolget / und

in guter Ordnung biß auf den ſo⸗genandten
Heumarck marchiret / und ſich daſelbſt in Ord⸗

nung geſtellet / und der Stadt den Eid gleich⸗
falls / wie kurtz vorher dem Creiß geſchehen/

auf dem Platz vordem Rahthaus abgeleget/
und ſo dann die Offlcirer und Soldaten ein jed⸗

weder nach einem guten Quartier umgeſehen .

Eben in dieſem 1672 . Jahr den 29. Oetober

um Mitternacht / entſtunde allhier in einer der

vornehmſten und beſten Apothecken / ſo auf

dem Weydmark / nahe bev S . JacobsKirchen
gelegen / ein ſtarker Brand / welcher den

Apothecker/
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Auothecker / Namens Frauk / ſamk Welb und
Kindern / Geſellen / Juͤngen und Maͤgden / ſo
Zweiffels ohn aueſamt im erſten Schlaff gewe⸗

ſen/ exgriffen / dergeſtalt / daß nicht ein einiger
Menſch ſalvirt / und die ganze Behauſung / mit

der Apothecken / bis auf den Grund abgebren⸗
net worden . Man hat auch darbon nichts ret⸗
ten oder abſeits bringen koͤnnen/ dieweil ſolche
Behauſung / ehe und bevor die Nachbarn und

Waͤchter ſolches Brands innen worden / von un⸗
ſten

bis oden aus / aller Enden in lichte Flam⸗
men kommen/ dahero man auch mit groſſer

8 die herumſtehende Haͤuſer retten

moͤgen.
Anno 1673 . den 19 . Jenner / zwiſchen 10 .

1Vund 11. Uhr Vormittag / entſtunde zuCoͤln in

Ihro Ercell . Herrn Marguis de Grana Be⸗

hauſung ein ſtarker Brand , wordurch in ge⸗
ſchwinder Eil der ganze Dach Stuhl in die

Flamme gerathen : Hiebey hat man ſich ſonder⸗
lich bemühet / daß die untere Stockwerke / wo⸗
rinn groffer Vorrath an allerhandVletnalten/
wie ingleichen auch ſehr koſtbare Mobilten wa⸗

ren moͤchten errettet werden / weilzu beſorgen

ſtunde / daß wegen des ſehr ſtarken Windes noch

ferner Ungluͤck geſcheben moͤge.
Fürnem ich iſt das ganze Graniſche Regi⸗

ment / ſo wol mit Loͤſchen als Verwahrung der

Mobilien / ſo noch mit hoͤchſter Mühe erhal⸗
ten worden / ſehr geſchaͤfftig geweſen :S. Er .

ceellenz ſelbſt / ohngeachtet der Brand in dero

eignen Behauung / ritte die Gaſſen der Stadt

auf und ab/ von einem Poſten zum
lie



lieſe gleich nach Anfang der Brunſtdie Staet⸗

Thore verſperren / um einem feindlichen An⸗

fall oder innerlichen Unruhe in Zeiten zu begeg⸗
nen/ zu welchem Ende dann auch die ganze Sol⸗
dateſca ins Gewehr gebracht worden .

Eben in dleſem Jahr hatken beode Koͤnigll. an

cheMaſeſtaͤt n in Frankreich und Engelland /
dieſe Stadt zu den Cöllniſchen Friedens⸗ Trac⸗

taten beliebet ; Darauf alſofort die Koͤnigliche
Franzoͤſiſche Dienſtags den 6. Junii ; den 9.
dieſes die Koͤnigliche Schwediſche / als Medis .

tores ; den 13 . die Koͤnigl . Engelaͤndiſche / und

damals auch die Hollaͤndiſche Herren Abge⸗

ſandten ſich daſelbſt eingeſunden .
Das folgende 1674te Jahr aber gieng allda

zu Cölln mitten unter den Friedens⸗Hand⸗
lungen eine ſeltzame Aetion vor / indem Prim

Wifhelm von Fuͤrſtenberg/ als er nach demKlo⸗

ſter St . Pankaleon den 4. ( 14. ) Feb. Nach⸗

mittags um 4. Uhr zum Churfürſten fahren
wollen / zwiſchen der alten Mauer und El⸗

Mauritii Kirchhof / von eiuer Parthey umbe⸗

fannter eute in 24 . Mann ſtark attagulꝛet und

angeſprenget wurde / worunter unterſchledliche
Kaͤlſerliche Officiers guf der Stelle geblieben ⸗

dann indem dieſelbe das Prinzen Caroſſe ange⸗

halten / haben ſich die darinnen mit ſhren bey

ſich gebabten Piſtolen defendiren wollen / und

indie 6. Schůͤſſemit Effect gethan . Well aber

der Prinz nur felb dritt in der Caroſſe geweſen /

die Laqueyen und Hatſchirer auch die Flucht
genommen / haben ſie ihn in der Stille mit der

Caroſſe zur Stadt hinaus / und nach Bonn ge⸗

bracht. Um
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Um dieſer Action willen / hat ſich nachge⸗

hends die Friedens⸗Handlung zerſchlagen /
weil die Frantzöſiſche Gevollmaͤchtigtevorga⸗

ben / daß das ſus Gentium , oder allgemeine
Voͤlcker⸗Recht/ durch Gefangen Nehmung ob⸗

W beſagten Printzens von Fürſtenberg an einem

ſolchen in den Friedens⸗Tractaten conſecrirten

Ort / violiret worden / und ſie ſolcher Geſtalt
guch nicht ſicher genug ſeyn koͤnten.

Hingegen wurde daſelbſt / in des Kayſerl .
Geſandten / Herꝛn Fiſchers / Behauſung der

Friede zwiſchen Ihr Kayſerl . Majeſt . den Ge⸗
neral Gtaaten / und demChurfuͤrſten von Coͤlln

geſchloſſen. Die vornehmſten Punctenbeſtun⸗
den darinn / daß der Churfuͤrſt den General

Staaten die abgenommenePlaͤtze ohneBrand⸗
Schatzung wieder einraumen / alle Praͤtenſio⸗

nen auf die Grafſchafft Meurs und an die Her⸗

ren Staaken fahren laſſen / ſeine Boͤlcker Jyro
Kaͤyſerl . Majeſtaͤt uͤbergeben / hingegen aber

Rheinbergen behalten ſollte .

In beruͤhrtem 1 67 4. Jahr Donnerſtags
den 19. Febr .(1. Martii) vermeinten die Fran⸗
tzoſen 4. Waͤgen / worauf Brand wein⸗Faͤßlein
geiaden / ſo mit Geld und Pulver ang fuͤllet ge⸗
weſen / nach Neus zu führen : Die ſind aber

verkundſchafftet / und von der Kayſerl . Guar⸗

niſon zu Coͤln weggenommen / und nach dem

Kielmanſeckiſchen Logiment geſühret worden :

Ein anderer Karren / mit dergleichen Waar
beladen / ware durchgekommen / welcher goo .

Frantzoͤſiſche Reuter zur Convoy mitgehabt .

Denz8 . Martii zu
frübe gabebeh

i 1
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ein Unglich / worbey ſich zugetragen / daßen
groß Stuck Mauer bey der Drachen⸗Pforte f

eingefallen / wordurch 8. Haͤnſer niedergeſchla⸗
gen worden , Das groſſe Gluͤck hierbey ware /
daß es vorhero einen ſtarken Krach gethan /
welches die Einwohner gleichſam gewarnet /
ihr Leben zu retten / maſſen auch niemand todt
geblieben oder beſchaͤdiget worden .

A1 .
A. 1676 , ware ein Schunt “ darinnen öber l

40000. Eronen baar Geld geweſen / mit zweden l
CoͤllniſchenSchiffern den 3. Martii von Eöln ut
ab / und nach Mainz gefahren / und des A⸗ flunf

bends zu Weffeſing / zwo Stunden von dan , 17
nen / angekommen / allda haben ſieſich / well 8819%
ſie ganz ſicher in übernachten vermeinel gull
entſchloſſen / dis des andern Tages daſeibſiin Auhe

verbleiben.
Eshatſtch aber begeben / daß eine Franlß , an

ſiſche Parthey / bey 40 . Pferden ſtark / ſo eini⸗
Jun 1

ge Kundſchafft davon erhalten / um Mitler⸗ Ihng
nacht allda angelanget / und drey von den ih⸗ 11 N
rigen abſetzen laſſen / welche zu Fuß nach beſag · 5ö
ter Schuyte gegangen / und einen von den Ailm
Schiffern gebetten / ſte nach Godory / ſo ein un
Sorff / eine dalbe Meile von Weffellng iſt / zu n

eng
— —

bringen / in Hoffnung/ ſich alſo gemelter *
Schuyte zu bemaͤchtigen . ite 6

Die Coͤllniſchen Schiffer / alswelche ſichbe⸗ 6
ſorgteln / wo ſie gedachte Franzoſen einzuneh⸗ möi
menſich weigerten / daßſie mit Gewalt darzu he
gezwungen werden moͤchten/ nahmen ſie willig et
ein / und fuhren mit ihnen hinweg . Als ſie h
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halb unterwegs waren / degunten ſie doſen

Argwohn auf die Franzoſen zu faſſen / entſchlo⸗⸗

fen ſie derohalben / ihnen vorzukommen / warf⸗
ſen daraufzween von demſelben mit Gewalt in

den Fluß / die dann alſobald zu Grunde gegan⸗

gen zder dritte aber / als er ſahe / daß ſie der⸗

gleichen mit ihme zu thun willens waren ⸗ ſtelle⸗
te ſich zur Wehre / und ſchoſſe miteinemPiſtol
den Schiffer durch den Arm bote aber darauf

109 . Piſtolen vor ſein Leben . Es war aber

feine Gnade für ihn vorhanden / ſonderndie
Schlffer warffen ihn gleichfalls ins Waſſer / da

edañ nebenſt ſeinen zweyenGeſellen eꝛtrunken .
Anno 1677 . den 2. ( 12 . ) Martii ging ein

Schiffzu Coͤln auf dem Rhein mit obngefehr

J 60. Menſchen zu Grunde .
Annso 1680 . den 10 .Martli / entſtunde des

Nachmittags in Coͤlln ein ungewoͤhnliches Don⸗
du ger⸗Wetter / weiches in S. UrſulaKirche ge⸗

ſchlagen / und dieſelbe angezuͤndet / worauf man

gleich angefangen zu loͤſchen/ und damit biß 12 .

Ahr in die Nacht conkinuiret. Als man aber

bermeinet/ der Brand wuͤrde nun gaͤnzlichge⸗

daͤmpfet ſeyn / iſt eine Stunde hernach ſolcher

erſt recht angegangen / und darauf die Kirche
famt dem Thurn und Glocken biß aufs Gewoͤl⸗

beabgebrandt / ohne daß man die geringſteRet⸗
tung haͤtte thun koͤnnen.

Anno 1681 . lieſſe ſich im Jenner / in der Ge⸗
gend um Coͤll/ ſehr wunderliche fremde Voͤgel
ſehen/ welche ſo groß als ein Lamm / und 30 .

bis 40 . Pfund ſchwer waren .

Den 25 . Aug . des beruͤhrten Jahrs / in Fe⸗

Ee 2 ſto



ſto Ludovici , lĩeſe der qu Ctſn auweſende A,
nigliche Frantzoͤſiſche Geſandte / Sr . Tamba⸗
neau / zu Ehren ſeines Koͤniges/ vor ſeinem Lo⸗

giment ein Freuden Feuer anzünden / und de⸗
nen Umſtehenden Wein praͤſentiren / wobey an⸗

faͤnglich eine Zeitlang Vivele Roy de France ,
bald hernach Vive ! ' Empereur ! geruffen / und
darauf das gemeine Volck mit Steinen auf

ſein Haus geworffen / und die Fenſter zerbro⸗ n
chen / und daferne die Soldaten ſelbige , Guak . lang
niſon nicht darzu gekommen waͤren / baͤtteder en

Poͤbel gar die Thüren am Hauſe mit Gewalt te
eingebrochen / weiches aber noch verhindenn mh
worden. t

Anno 1683 . wurde im Junio zwiſchen Coͤln al ,
und Rodekirchen von den Fiſchern ein Stoͤrm dthun
Rhein gefangen / und nach deſagter Stadt Tan
Coͤlln gebracht / welcher 4. Ellen iang geweſen / ehd
und 108 . Pfund gewogen batte / der End iuln
aber vor kein gut Zeichen gehalten werden äcun

wollen . 6t8

Was das Ertzſtifſt anbelanget / welches treff: Wanden
uch reich und maͤchtig / und ein Eburfürſten , wchhe
thum iſt / ſo iſt ſolches zu dem Reichtdum und ine
Gütern ſonderlich gekommen / als Heinricus lelt .
Leo / Hertzog in Bayern und Sachſen / vom ean

Kayſer Friederico dem Erſten in die Aacht er⸗ ) 8t
klaͤret worden / und führet von ſolcher Zeit an n
dieſes Stifft den Titul Angern und Weſtpha⸗ ke
len / wie es dann viel Ort / unddarunter auch ( /
die Stadt und Grafſchafft Arnſperg in Weſl⸗ i ,
phalen beſitzet . 2 008ʃ6

Unter den Ertzbiſchof gehoͤren die Bücht W%

602 Aus fuͤhrliche Beſchreibung n
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voön Münſter / xuͤttig/ Minden und Oßnadruck .
Er iſt des H. Roͤm. Reichs / und Ertz Cantzler
durch Italien / daſelbſt er auch in ſeinemGebiet
dem Kaiſer zur rechten Hand gehet .

Die Biſchoͤffe , Ertzbiſchoͤffe und Churfür⸗
ſten werden von Gab . Bucelino in folgender

Ordnung benamſet : ( 1 . ) S . Maternus ſolle /

als des H. Apoſtels Petri Lehr⸗Juͤnger/ zum er⸗

ſten Biſchof der Coöllner ums Jahr Chriſtt 67 .

eingeſetzet worden / und endlich nach A. C. 100 .

wieder geſtorben ſeyn . Deme ſind zwar unter⸗

ſchiedliche eehrer nachgefolget / deren Namen

— aber verlohren gegangen / uad die Coͤlner aus

Furcht der Verfolgung / meiſtentheils wieder

ah in den alten Irꝛthum gefallen .
Die Hunnen zwar haben ums Jahr Chriſti

378 . einen Arianer / Namens Euphrates⸗da⸗

uHhin geſetzt / der auch faſt 20. Jahr allda geſeſſen /

bis er An . 398 . in dem Coͤllniſchen Conellio ab⸗
geſetzet und verbannet worden .

( 2 . ) St . Severinus wird insgemein vor

den andern Biſchof zu Coͤlln gehalten / ein wun⸗

derthaͤtiger und gottſeliger Mann / lebte zu den

Zeiten St . Martini Biſchof zu Tours / ſtarb

Anno Chr . 438 . den 23 . Oetober / als er 40 .

Jahr dem Biſtum vorgeſtanden⸗

( 3. ) St . Evergislus hat ſeinem jetztge⸗

dachten Lehrmeiſter St . Severin im Biſtum

ſuecediret / und 25 . Jahr demſelben löͤblich vor⸗

3 * er Anno 463. dieſes Zeitliche ge⸗

egnet .
( 4. ) St . Tquilinus / von etlichen Solinus

genannt / begrube die 1 5 mit ih⸗
e ren
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ren Geſellineñ mit eĩgnen Haͤnden/ verwaltete
das Biſtum 10 . Jahr / und ſtarb Anno

473 .
( F. ) Simoneus wird vor den fuͤnften Bi⸗

ſchof gehalten / weil diejenigen / ſo darzwiſchen

gelebet / nicht benennet werden . Er ſoll ums

Jahr Chriſti 511 . zum Blitum gelanget ſeyn .

( 6. ) Carentinus wird von dem Pietavien⸗

ſiſchen Biſchof Fortunato hoͤchlich gelobet / und

ſolle zur Zeit Kaͤiſers Juſtint berühmt geweſen
ſeyn . ( J . ) Remigius bat Anno 614 . zu regie⸗ Ie .

. nen angeſangen ( 3. ) St . Cunibertus wurde e
wider ſeinen Willen Anno C. 622 . zum Biſchor wullel
erwehlet / und foll ein Wunder⸗wirkender e

Mann geweſen ſeyn . Iutte

( 9. ) Bocaldus / wurde Anno 657 . zum
Coͤllniſchen Biſchof erwaͤhlet / und fuͤhrte eln

andaͤchtiges und recht Chriſtliches keben . ( 10

Stephanns / kame zum Biſtum ums Jahr

Chriſti 660 . war ein emſiger und recht ſorgfaͤl⸗
tiger Biſchof (11.) Abelwinus / gelangte zum

Biſium Anno Chriſti 690 . und ware der Ein⸗ ahdn
trächtigkeit und Friedfertigkeit eiferigſt er , Jenchl

geben . Cchrel,
( 12 . ) Giſo oder Gviſo / kame zur Biſtums⸗ n Nbſ

Würde Anno Chriſti 694 . und verwaltete daſ, nd. U

felbe hoͤchſt⸗rühmlich. ( 13 . ) Anno I. ware Bi⸗ ng
ſchof ums Jahr Chriſti 709 . ( 14. ) Phara⸗ Wivutd
mundus oder Wahrmund erlaugte das Bi⸗ eſe

ſtum Anno Chriſtl . 728 . Wbernae

( 19 . St . Agilolpbus / war ein Malmun - ( 3) 8
darienſiſcher Moͤnch / und wird vor den er⸗ alhem
ſten Erz⸗Biſchof gehalten / ſoll Amd Auh
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Chtiſti 728. darzu gelanget ſeyn ; hielle ſtreng

1eob der Gerechtigkeit / und wurde deßwegen ein

Maͤrterer .
( 146. ) Rangefridus / von etlichen Alberi⸗

tus genannt / wurde Anno 746 . zum Erz; Bi⸗
ſchof erwehlet. ( 17 . ) S . Hildebertus / Hilde⸗

garus / oder Hildigerus / ware Anfangs des

Koͤnigs in Frankreich Canzler / wurde Anno C.

778 . zum Erzbiſchof erwaͤhlet / und ſtarb Anno

Cheiſti 804 . ( 18 . ) Bertbolinus / ſtunde dem

Erzbiſtum 10 . Jahr vor / und ſtarb .A. C. 8r4 .

( 19. ) Rieolphus / verwaltete das Erzbi⸗
ſtum mit hoͤcht em Ruhm ia die 22 . Jahr / und

fegnete dieſeWelt Anno 836 . ( 20. ) Vlldepol⸗

dus / kröute Kayſer Ludovicum Pium zu Aach .
( 21. ) Battebaldus / oderHagebaldus / ſtun⸗

de dem Erzbiſtum 12. Jahr loͤblich vor / und

ſtarb A . C8 .
( 22 ) Suntbarius / oder Guntherus / ein

Herr von Adelichem Geſchlecht undtrefflich ge⸗

lehrt / dilligte das Auſtraſiſchen Herzogs Lo⸗

tharii Vornehmen / indem ſelbiger ſeine Eb⸗

Gemahlln derſtieſſe / und des Erzbiſchofs
Schweſter heurathete / weßwegen Guntherus

vom Pabſt Nicolao I. in den Bann gethan
wurde . Wornach / als er wenig fragte / ſoll er

nicht lang hernach / als er eben in geiſtlichem
Habitvor dem Altar ſtonde / von einem Engel

der Erzbiſchoftichen Kleider beraubet worden /
und hernach vloͤtzlich geſtorben ſeyn .

( 33 . )S Willibertus oder Weribertus /
ſtund e dem Erzbiſtum 20. Jahr vor/ und ſtarb
Anno Chriſti 889 . ( 24 ) Bermannus / iuge⸗

Ee 4 nannt
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nannt Pius / oder der Gottſeeſige / wurdeer —

ße

waͤhlet A. C. 890 . und ſtunde dem Ertzbiſtun
20. Jahr vor . ( 25. ) Wittfridus / oderWich⸗
fridus / wurde erwaͤhletAn. Chr . 925 . Stat )
An . 953 .

( 26 . ) Bruno l . war ein andaͤchtiger / gon
ſeliget und gelehrter Hern / ſtifftete das Kloſſer

St . Panthaleons / befreyete die Stadt Cilln
vom Tribut / und ſtarb A. C. 954 . ( 27 . ) Folk.
marus / ein weiſer und kluger Ertzbiſchof /
ſtarb An . C. 959 .

28 . ) Gero / Marggraf in der Lausnitz / ſtiff⸗
lete das Benedictiner Kloſter in Glaldhach /
wo St⸗Laurentii Haupt / von Kayſer Carolo
Me dahin verehret / aufbehalten wird . ( 29. )
Warinus oder Walramus ſtarb An . Chriſti
97. (30. ) Evergerus ſtunde dem Ertzbiſtum
7 . Jahr mit groſſer Andacht und Chriſtlichem
Eifer vor . Starb An 990 .

( 31 . ) St . Herebertus / nach Materno der
31 . Biſchof / und nach dem Heil . Agilolpho der
17 . Ertz⸗Biſchof / und erſter Churfuͤrſt zu Coͤlln/
war ein Graf von Rotenburg an der Tauber /
wiewol ihn etliche fuͤr einen Grafen von Lel⸗
ningen halten . Er hat das Kloſter Teutſch
geſtifftet . Von ihm hat Kayſer Heinrich I .
die Kayſerliche Kron erzwungen / und wider

Marggraf Eckharden / der ein Hertzog in Thuͤ⸗
ringen war / behauptet . Er ſolle das Volckzu
Kolbeck im Stifft Halberſtadt / welches auf
rechtmaͤſſige Verwüuͤnſchung des Prleſters nun⸗

mehr ein gantzes Jahr gedantzet hatte / von die⸗
ſem ungewoͤhnlich en Tantz erloͤſet haben 31*
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75 0 162 . darauf er ſelbſt bald hernach ge⸗

orben .

(32. ) Piligrenus / oderperegrinus / ver⸗

walkete / als anderer Churfürſt / das Ertzbiſtum
15. Jahr mit trefflicher Klug und Weisheit .
Starb A. C. 1036 .

G3. ) Bermannus II . ein Sohn Pfaltzgra⸗
ſens Ezzonis und Mathildis / der Stiffter des

Brauweileriſchen Kloſters .

6 ( 34 ) St . Anno oder Banno von hohen

Landendurg / war ein angeſehener und dapfferer
GHerꝛ; geſtalt er dann auch unter andern iunei⸗

nem Schieds⸗Richter in dem Zwieſpalt und

an Pg die zur ſelbigen Zeit zwiſchen den

7 U6“ beeden PaͤbſtenAlexander II. und Cadolo ob⸗

45 00 ſchwedte/ erkieſetwurde; da er es denn dahin

Inöhn gebracht / daß Cadolus den Päbltlichen Stubl

ͤltzo kaumen / und Alexandern überlaſſen muſte .

In dieſem war er aber ſtraffbar / daß er im

Reden ſo viel Freyheit brauchte / und oͤſſters im

Zorn die allerſchmaͤhlichſten Worte ausſtieß ;
wordurch er ſich denn beedes bey dem Kayſer /
als auch bey der Stadt Coͤlln / die itzo dem Kay⸗

ſer inſonderheit treulich beyſtunde /gewaltig
verhaſſet machte / ſo gar / daß auch die Bürger
daſelbſt den Ertzbiſchof mit Gewaltſamkeit an⸗

taſteten / und ſeine Inſolentz rein auszutilgen /

gaͤntzlich entſchloſſen waren .
Er aber entranne mit groſſer Muͤhe aus ih⸗

ren Haͤnden/ jammlete ſeine Stiffts⸗Uatertha⸗

nen in ein Corpus zuſammen / und zwang die

widerſpenſtige Stadt zur belieblichen Satis⸗

ſaction . Starb hierauf A. C. 1064 .
Ee 5 635 . 0
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70 Hidolphus / oder wie ihn NMunſfe . lahel

rus lib . 3. c. a09. nennete Zildboldus / foig te
te ihm nach/ uad reglrete weislich dis 1084 . len

(36,) Sigewinus / ſechſter Ehurfürſt / Kunde ſuunde
auch dem Erzbillum CoͤlnunterKayſer Hein⸗ Wie

richen dem IV. aoͤblich vor . e
( 37 . ) Sermanus / Graf von Wolfershau / l . A65.

ſen zugenahmt der Reiche / ein Sohn des Gra⸗ hlud
ſen von Northeim / deſſen Schweſter Rirg / ffathis
Kayſers Lotharil des 1I . Gemahlin geweſen / uk/
ward erwaͤhlt Anno Chriſti 1089 , verwaltete unanu
das Erz⸗Biſtum 23 , Jahr / und ſtarb Anno; .

Chriſti . 1112 . 0 pbil
( 38 . ) Fridericus I . Marggraßvon Friaul / hate

ſalbte zu Coͤlln Lotharjum zum Kayſerz uͤber⸗ e . n
wand die Schwaben und Bayern nahe bey An⸗ ( vrn
dernach / Runde dem Erzbiſtum 40. Jahr vor / e
und ſtarb A. C. 1152 . I53

( 39 ) Brunoll . Graf von Alkenan Sra , muß
feus Abolft II . zu Altenan und Berg Sohn ,
wurde erwaͤhlet unno 1152 . ( 40 . ) Bugo / N

Graf zu Sponheim / wurde erwaͤhlei Auno dſa d
Chriſti 1158 . und ſtarb bald hernach / ais er chn
nach eriangter Confeeratlon vom Rom nach e un

Haus reiſen wolte . fhalh
(AI. ) Arnoldus / Graf zu Geldern / wurde un

erwaͤhlet Anno 1160 . und wegen ſeiner Simo⸗
ney abgeſetzet . ( 42. ) At noldus / IIl. Graf bon
Altena / ſtunde dem Biſtum §. Jahr vor . 60

( 43 . ) Fridericus II von Daſſel / wurde vom /e

Pabſt Hadriano IV . im Erzbiſtum beſtaͤtttget /

ſtarb zu Pavi A. C. 1169 . zerſtoͤrte das Schloß
Randerot / wegen der daſelbſt veruͤbten Rau⸗

kerenen. 45 A40
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( 44 . ) Reinhold / Graf von Daſſel / ſo Anus

VA181. verſtorben / nachdem er zuvor 40000 .

g Roͤmer mit geringer Macht in Italien geſchla⸗
rdzgen / und vom KayſerFridrichen die Coͤrper der

Aungun ) H. drey Köͤnigen/ wie nicht weniger auch der
heiligen Naboris und Felicis verehret bekom⸗
men hat . Als Herzog Heinrich der koͤw in des

Reichs Acht und Aber⸗Acht verfallen / und ſei⸗
ner Fuͤrſtenthůmer und Laͤnder verluſtigt wor⸗

den ware / iſt dieſem Erzbiſchof das Herzog⸗
thum Eng ern und Weſtphalen darvon zu theil
worden .

Es . ) Pbilippus I . Graf von Heynsberg /
fflfftete das Clſtereienſer⸗Kloſter zu Geiſteꝛbach /

ſtarb A. C. 1201 .

6456. ) Bruno III . Graſ von Altena / oder /
wie andere wollen / Grafzu der Mark / reſig

10 nirte nach 3. Jahren das Erz⸗Blſtum ſeinem
Bruder Adolfen / und gieng ins Kloſter⸗

( 47 . ) Adolffus Graf von Altena / kroͤnte

Kaͤyſer Ottonem zu Coͤlln; lieſſe ſich aber bald

bernach von dem Gegen⸗Kayſer Philippen be⸗

lechen / und ſetzte ihm A. 1205. die Kron auf .

ODerohalben ward er auf Geheiß des Pabſts
von dem Churfuͤrſten zu Mainz in den Bann
geſchloſſen / und ſeiner Erzbiſchoflichen Wuͤrde

deraubet .

( 48 . ) Bruno IV . Graf von Sayn zu Se⸗

genbach / ehedeſſen Probſt zu Bonn / ward von

ſeinem Vorfahren und dem Kayſer Philſppen
verfolget / das Erzſtifftiſche Land verwuͤſtet /
Neuß erobert / er / der neue Churfürſt / ſelbſtzu

Ee 6 Waſ⸗
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Waſſenburg gefangen / Coͤlln endlich aucheſſ⸗
genommen / und bald hernach ein Friede he⸗
ſchloſſen . Er ſtarb An. Ch. 1208 .

( 49. ) Theodoricuas l . Graf von Bergen /
ſtund dem Ertzbiſtum 6. Jahr vor / ware wegen
aufgelegter Zoͤll und Impoſten bey den Col⸗
nern ſehr verha ſſet / und wurde vom Pabſt ban⸗
niſiret / weil er dem im Bann lebenden Kayſer
Ottoni anhienge .

( 50 . ) Engelbertus / auch ein Graf von
Berg / ward von ſeinem Bluts⸗Freund / Graf
Friederichen von Altena und Eiſenburg / dem
er ſeiner Tyranniſchen Wuthhalber einenVer⸗
weiß gegeben / mit 28 . Wunden An. 1227 , ge, ff
toͤdtek. Da der Thaͤter zu Nürnberg verur⸗ i
thelbet wurde / war einſolches Gedraͤng / daß in

56 . Mann auf der Treppen todt blleben . Man
exequirte aber das Urtheil nicht allda / ſondern
zu Coͤlln/ dader Graf bey S . Severin mit dem

Rade todt geſtoſſen und zerauetſchet wurde .
CFI . ) Benricus von Moͤllen Arken oder

Malenack / andete und ſtraffte ſeines Vorfah⸗
ren Mord auf vorbeſchriebne Weiſe / und ber⸗
ſuhre Todes A. C. 1232 .

62 . ) Conradus von Hohenſtadt oderHol⸗
ſteden / hat ſeine Grafſchafft dem Ertzſtifft in⸗
corporirt . Er ward von einigen ſeiner Mit⸗
Churfürſten in Engelland / um dem Printzen

daſelbſt / Richarden / Koͤnig Heinrichs Brudern /
die Kayſer Cron anzutragen / verſchicket / dar⸗
auf dann dieſer auch in Teutſchland rückte / und

des Ertz⸗ Biſchoffs von Trler Land / weil
dieſer Chur Fuͤrſt ihm in der Wahl am 21
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tigſten zuwider geweſen / ruinirte / blieb aber
nicht lang auf des Reichs Boden / ſondern rei⸗

ſete / mit ausgeleertem Beutel / auf Erheiſchung
der Engliſchen Reichs⸗Nothdurfft / wieder zu⸗
ruͤcke/ und konte alſo / wegen einheimiſcher
Troublen / nicht lange auſſerhalb Engelland
ſeyn / ſtarb auch bald hernach Anno 1271 .
Er aber / der Churfürſt / iſt abgeleibet Anno
1262 . nachdem er zuvor 9. Monat der Grafen
von Guͤlich Gefangener geweſen .

( 53 . ) Engelbertus von Valkenburg /
wurde auch vom Graf Wilhelmen von Guͤlich
gefangen / und 3. Jahr und 6. Monat in der

Hafft behalten/ hernach auch von den Cöllnern

felbſt ins Gefaͤngniß verſtoſſen / und geſtorben
Anno 1275 .

( 54 . ) Sigfridus von Weſterburg / hat
mit deſagtem Grafen gluͤcklich gekrieget / in

welchem Kriege auch dieſer ſamt ſeinem Soh⸗

ne/ zu Aach umgebracht worden / ſo dann nach
des Grafen Tode deſſen Land eingenommen /

und Güͤlich zerſtoͤret ; den aber Anno 1288 .

der Graf von Berg erdappet / und 7. ganzer

Jahr gefangen gehalten . Als hierauf der
Erz Biſchof durchUnvorſichtigkeit des Sraſen

Adolff von Bergen wieder ledig worden / hat

er ihn den Grafen / zur Captur bringen / in ei⸗

nen Keſich ſetzen / und durch die Muͤcken koͤdten

laſſen . Er / Sigfridus / ſtarb Anno 1298 .
( C5ν ) Wichboldus Freyherr von Holte /

aus Weſtphalen / bekriegte den Graſen von der

Mark / der ein abgeſagter Feind des Erz⸗

Etiffts war / und ſtarb . A. C. 13069 .
Ee 7 ( 56⸗0
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56 . ) Heinricus Graf von Vilnenburg/

harte zwey groſſe Feinde an Wilhelmen dem
Grafen von Gülch / und Reinharden von

Weſterburg . Wurde vom Pabll in der Erz⸗
Biſtams⸗Wuͤrde beſtaͤttiget / und ſtunde dem⸗

ſelben höchſt⸗nützlich vor . Er ſtarb A. C. 1331 .
667 . ) Walramus / Graf Gerards zu Guͤ⸗

lich Sohn / verlieſſe die Zeitlichkelt Anno 1340 .
lieſſe ſich von dem Koͤnig in Boͤhmen / Carin /
mit Gelde beſtechen / daß er ihme zu Bonn die⸗

Kaͤyſerl. Cron auffetzte / und bekam deßwegen
Kaͤyſer Ludwigen zum Feinde .

( 55 . ) Wilbelmus von Genepe / wurde
wider ſeinen Willen zum Erz⸗Biſchof erweh⸗

let / regierte ſehr nutzlich / und ſam̃lete viel Geld /
welches ſeine Nachkommen dapffer hin burch

gebracht haben . Verfuhre mit Tode A. 1362 .
( 9 . ) Johannes von Virneburg wurde

mehrers von den Leyen als Thum⸗Herren er⸗
wehlet / auch zu Rom nicht beſtaͤttiget / regierte

12888 o nicht zum beſten / und verſchwende⸗
te einMerkliches .

(60. Adolphus II . Graf von der Mark /
Graf Adolfs des lUl. und Marien / Dietrichs des

letztern Grafen von Berg Tochter Sohn / legte
nach Abgang der alten Graͤflich⸗Cleviſchen
Familie die geiſtliche Wuͤrdenieder / und ver⸗

— — ſich an der Herzoge von Berg
Schweſter / die Maraarethen / mit der er

nachgehends· erzeuget AWae den IV . wel⸗

chenKaͤhſer Sigr A.T416 : auf dem Coſt⸗
nitzer Coneilt⸗ /woſelbſt 65800 . Männer / und

unter denſelben 346 . Erz⸗Bliſchofe gus —
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Tandern der Chriſtenheit verſammſet gewẽeſen /
zum erſten Herzog zu Cleve gemachet . Er /

der geweſne Erzbiſchof /ſtarb A. C. 1367 .

( 61 . ) Engelbertus III . auch ein Graf
von der Mark / und des vorigen Vaters Bru⸗

der / war auch Biſchof zu Lüttich/ und endlich
vom Pabſt zum Erz⸗Biſtum Coͤlln befoͤrdert.
Starb An . 1368 .

( 6 . ) Cuno von Falkenſtein ware ziemlich
verſchwenderiſch . Unter ihme waren die

Büuͤrgerzu Coͤlln wider die Cteriſey ; Der Er : ⸗

Biſchof bezwange die aufruͤhriſchen Anderna⸗

cher / und ſtarb An . 1370 .
( 63 . ) Fridericus / GrafvonSardwerden /

hat drey Kaͤyſer gekroͤnet/ nemlich Wenzeln /

Ruperten / und dana Stgmunden / und noch
einen erwehlen helffen / newlich Jodoeum /
Margsrafen von Brandenburg / welcher er

nach Abſetzung K. Wenzels erkieſet / der aber

nur eine ſechs⸗Monatliche Regierung / und die

Kaͤyſer Krone gar nicht erlangst .
( 64 . Theodoricus / Graf von Moͤrs / mu⸗

ſte ſehen / wie die von Soeſt von ſeinem Er ; ⸗

Stlfft abfielen / und ſich an Herzog Adolfenvon

Cleve ergaben / daher ſchriebe er an Herzog
Wilhelmen den 11I . von Sachſen um Beyſtand
Dieſer hatte eben die Boͤhmen/ die ihm in der /

mit ſeinem Bruder Churfürſt Fridrichen II .

fürgehabterFehdegedienet hatten / noch an der

Hand ; weil er dann nun dieſer Gaͤſte ſonſt

gerne los ſeyn wolte / reiſete er unverzůͤglich mit

1940 , Waͤgen An . 1447 . in Weſtphalen ; Sie

hexiohren vor Soeſt 6000 . Mann / 1 —auch



guch endlich gar unver richter Binge abziehen .
Eo dann fielenſie ins Land Bergen / undhau⸗
ſeten gar üͤbel. Der Churfuͤrſt waͤre gerne

der Gaͤſte frey geweſen / konte aber ſelbige nicht
eher aus dem Lande bringen / es haͤtte dann
das Capitul Herzog Wilhelmen vor dritthalb
Tonnen Goldes gut geſaget . Darauf zog er
mit ſeinen Boͤhmen ab ; Er aber / der Erz⸗
Biſchof / zog bald hernach An . 1450 . die To⸗

des Straſſe .
(68.) Ruprecht / der Pfalz Graf beyR hein /

und Hertzog in Bayern / König Ludwigs des

Baͤrtigen iüngſter Sohn / geboren An. Chriſti
1427. Er wollte in der Stadt Coöllnlallzuviel
berrſchen / darum machte er ſich bey der Buͤr⸗
gerſchafft dermaſſen verhaſſet / daß ſie endlich
offentlichenufruhr wider ihn heraus brachen .
Ob er nun wol den Tumult ſtillete / blieb es

doch nicht lange bey demFrieden / ſondern nach⸗
dem der Erz⸗Biſchof zu ſcharf wider die Stadt

geprediget / und ſie dem Teuffel uͤbergeben/

wiegelten ſich die Buͤrger auf das neue auf /
überfielen den Erz Biſchof / ſchlugen viel ſeiner

Leute todt / und lieſſen ihn kaum entrinnen .

Hier auf bracht er die Stadt in ſeinen Zwang /
und ließ ſein Kriegs⸗Volk übel darinnen hau⸗
ſen . Ferner hat er An . 1471 . mit dem Dom⸗

Capitul zu Coͤlln auch viel Strittigkeiten ge⸗
habt / alſo / daß ſie auch ihn verwarffen / und

an feine ſtatt Landgraf Hermann von Heſſen
erkieſeten . Wiewol nun Pfalkgraf Friderich
am Rhein / der boͤſeFritz genannt/ ſich ſeines

Bruders / mit Zuthun HerzogELarls von 2

e .

U0

geſt
Wtachnt
— —

leile
müchtd
Alichde
tten de

nkieh
itdufe
n Helt

Kägganze
Nhe
gnt

Bade



des gantzen Kheinſtroms . 667
günd annahme / ſpielte doch der Landgrafſamt

dem Capitul den Obermeiſter / und muſte der

Malzgraf ſein Erzbiſtum mit dem Ruͤcken au⸗

ſehen . Darauf An . 1480 . er mit Tod ab⸗

gienge⸗
( 66 . ) Hermannus 1. Land⸗Graf Ludwigs

des Friedfertigen zu Heſſen Sohn / ward Bi⸗

ſchof zu Hildesheim / welches er aber Henrichen
oder Hinningen von Hauſen / Unfriede zu ver⸗

huͤten/ öberlteß ; Die Gubernatlon des Erz⸗

ſtifſts Coͤlln haͤtte er auch nicht angenommen /
wann nicht die Cleriſey und Unterthanen ſo

ffehentlich darum angehalten haͤtten. Wiewol

er nun von den Ruͤckenhaltern ſeines Vorfah⸗

ken / Erzbiſchof Ruperts / deß halben angefein⸗
%,det( und inſonderheit von dem der Zeit maͤch⸗

6 tigſten Herzoz von Burgund zur Neuß bey na⸗
c he ein ganzes Jahr delagert / und mit Hunger

fehr geplaget wurde / hat er doch die Belage⸗

rung mit ſeinen dapffern Neuſſern als ein Held
überſtanden / und iſt herrachErzbtſchof berdlie⸗

n 2 ſeinen Tode / welcher An . 1508 . er⸗

olget .
(67. ) Philippus II . Graf von Ohyn und

Oberſtein / war ein ſcharffſinniger unver⸗

droſſner Herr . Als wider ihn ſich viel Edel⸗

Leute zuſamm rottiret / hat er ſie zu Gaſte ge⸗
laden / und uͤber Tafel gefraget : Wie viel doch
der HErr Chriſtus Verraͤtber gehabt habe ?
Und da die Antwort auf einen einigen ausge⸗

fallen / hat der Er ; ⸗Biſchof geſagt : Und ich ha⸗
be euch alle zu Verraͤthern. Wordurch er

dann ihr boͤſes Vorhaben nicht nur zu 5
R⸗



666 Aus fuͤhrliche Beſchreibung hlr
ſondern auch dieſe Mißgünſſige zn ſeinen Ttrert

Freunden gemacht . Er ſtarb An. 1915. 0
( 68 . ) Hermannus / Graf von Wied / aus

dem Grafen von Möors / hat die beyden Kaͤh,
ſere / Carln V. und Ferdinanden den I. ge⸗
kroͤnet ; Alldiewelln er aber durch Martin
Bucern / der ehemals ein Dominicaner
Moͤnch/ nachgehends ein Zwinglianer / und
endlich ein kutheraner ware ( und A. C. 1591 . wulahnt
in Engeland geſtorben ) in Kirchen Sachen rehe
Aenderungen treffen / und von der Paͤbſtlichen minguss
Lehre abweichen wolte / that ihn Pabſt Paulus welll
III . in den Bann / und vertrieb ihn von demErt : h umhl
Biſtum An. 1992 . 100G0

( 69 . ) Adolffus Graf von Schauenburg Euhur
ein ſonderlicher Liebhaber der Gelehrten und iſſchen
aller Künſte / kam an ſtatt Churfürſt Her . anfene
mannes aufdenErz Biſchoflichen Stuhl / ree Ing

gierte aber laͤnger nicht als 4. Jahr / da veuy ud
ließ er das Zeitliche An . 15 56 . Janat

( 70. ) Antonins Sraf von Schauenburg / in Lmon
Adolfens Bruder / war ein theurer und ſehr ſe nehre
loͤlicher Füͤrſt/ gienge mit Tode ab An. 155 8, ſuhen
im Schloß Godesberg . Ctchth

( 71 . ) Jobannes Gebhardus Grafren inſzin
Mannsfeld / war ebenſalls ein iobwürbiger mpunſ
und dapfferer Herꝛ/ iſt abgeleibet An . 1562 . fffardz

( 72 . ) Frider icus / Graf von Weda oder ſee
Wies / reſignirte Anno 1567 . das ErzBiſtum in . M

vieder⸗ und ſtarb gleich noch in ſelbigem dpen
ahr. ˖

( 73 . ) Salentinus Graf ton Iſenburg/
gab An . 1977 . am 14 . September / in Aue
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licher Verſammſuag des Adels und der Bẽam⸗

ten in den Staͤdten / die Erz Biſchoftiche Wuͤr⸗

de auf weil er der letzte Grafſeines Seſchlechts
war / und nicht gerne wolte / daß der Stamm

mit ihm untergehen moͤchte. Zu welchem En⸗

de er dann 26 . Tage nach ſeiner Renunciation

mit Frau Antonia Wilhelma / gebohrner von
der Mark / und Graͤßn von Aremberg / zu
Bonn ein herrlich Beylager hielte . An deſſen
Statt wolten einige Dom⸗Herten Herzog

Ernſten aus Baͤyern zu ihrem Eri⸗Biſchof er⸗

kieſen / weil aber dieſe Vota zu ſchwach waren /
ward erwehlet 4

C4 . ) Gebhardus Truchſeß / FreyHerr
von Walpurg / hat in ſeiner Jugend auf den

Pädſtlichen Academien wol fiudiret / dann auf

Zureden ſeines Vaters Bruders , Biſchof Ot⸗

tens zu Augſpurg und Cardinals ein Geiltli⸗

cher / und zwar erſtlich Dom⸗Probſt zu Aug⸗

ſpurg / dann Dom⸗Dechant zu Straßburg / fer⸗
ner Canontcus zu Coͤlln/ und endlich / durch
die mehrere Stimmen / Erz⸗Biſchof allhier
worden .

Er reglerte bis Anno 1983 . da eꝛden 4. Febr .

ſich mit Frau Agneſen / Graf Hanns Georgen
von Mansfeld Tochter / einer Nonnen / in den

Ebeſtand begabe , daher ward er von dem

Pabſt entſetzet / und Herzog Ernſt in Baͤhern
den 22 . Maji an ſeine Statt erwehlet .

Der beweidte ErzBiſchof Gebhard rolte

nicht weichen / ſondern beſchůtzte ſich durch Bey⸗

hälffe Pfalz “ Graf Johann Caſimirs bey

Rhein / ſo gut als er konte / muſte aber 99em



668 Aus fůhrliche Beſchreibung
dem Staͤrkern welchen / und ſich des Erſſliſſtet
begeben .

( 75 . Erneſtus / Hetzog in Bayern / Her⸗
zog Albrechts des V. Sohn / geboren den 17.
Decemb . 15 54. War anfangs Biſchofzu Frei⸗
ſingen und Hildesheim / kame ſo dann durch
Hůlffe des Kaͤyſers und Koͤnigs in Spannlen
zu dem Biſtum kuͤttich An. 80 . und endlich /
nachdem Gebhard / Churfuͤrſt von Coͤlln/ durch
Heurath ſich ſeiner geiſtlichen Wuͤrde hat
verluſtigt gemachet/ ward er von dem Capitul
allhier erwaͤblet .

Wiewol er nun mit ſeinem SchweherKrie⸗
ge fůhten muſte / behielt er doch/ vermittels der
Cron Spannien / und ſeiner Brüͤder / die Ober⸗
hand , und verwaltete das Erz⸗Stifft und
Churfürſtenthum biß Anno 1612 . da er dle
Schuld der Natur abgeſtattet .

( 76 . ) Ferdinandus / Herzog in Bayern /
Wilhelms Sohn / und Churfürſt Maximilians
Bruder / geboren Anno 1577 . am 7. Octob⸗

erlangte erſtlich die Coadjutur bey ſeinem

Herrn Vettern / bis er endlich nach deſſen Ab⸗
leiben zum ErzBiſtum und Churfurſtlichen
Würde kame .

Er war auch uͤder dleſes ein vlerfacher Bi⸗

ſchof / nemlich zu Hildesheim / Paderborn/Lͤt⸗
tich und Münſter . In der PfaͤlziſchenSache

that er ſeinem Herrn Bruder / obgenanntem
Herzog Maximiltan / vlel zu gut / und verhalff
ihme zum Churfürſtenthum .

Als er An . 48 . nacher Lüttich / um die da⸗

ſelbſt entſponnene innerliche Unruhen 10—
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des ganzen Kheinſtroms . 669
tdun / reiete / ward er von den Buͤrgermeintern
und dem Poͤbel/ wie auch von einigen Canont⸗

cis / welche des Poͤbels Parthey hielten / zuruͤck

gewieſen / daher dann das Luͤtticher Capitul

ngcher Huy transportirte .
Im folgenden Jabr aber brachte er die

Stadt Luͤttich zum Gehorſam / zog auch ſelbſt

als einůderwinder alldorten ein / und nachdem

er einen und den andern Delinquenten zur ver⸗

dienten Straffe gezogen / hat er des Poͤbels
Macht etwas gemaͤſſiget/ und dem Ratb allda

mehr Gewalt und Privilegien gegeben .
Bald darauf / nemlich An. 1650 . ſegnete er

das Zeitliche / und wurde nach deſſen Ableiben

. ſeines Bruders Herzog Alberts

Sohn .
( 77 . ) Maximilianus Senricus / Her⸗

zog in Bayern / geborn An . 1621 . erlangte die
Cburfürſtliche Würde Anno 1650 . nachdem

er allſchon 8. Jahr vorher bey ſeinem Herrn

Vatter Coadjutor geweſen; ward auch bald

biernechſt Biſchof zu Luͤttich und Hildesheim .

Ag . 165 4. gerieth er wegen der Kroͤnung eines

Römiſchen Königs mit Chur⸗Mainz in Diffe⸗

renz / da danndieſer ſich auf die Gewonheitund

Obſervanz / jener aber auf den Buchſtaben der

güldnen Bulle gezogen .
Es murde aber dieſer Spahn An . 1657 . am

1 . Junii dahln verglichen / daß Chur⸗Mainz
im Mainziſchen / und Chur⸗Coͤlln im Coͤllni⸗

ſchen Gebiete und Landen / auſſerhalb aber die⸗

ſer Lande beede Wechſels⸗weiſe einen Roͤmi⸗

ſchen Koͤnig oder Kayſer kroͤnen ſolten .
in



ο AAusfůhrliche Beſchreibung ſeh
Nnnd 167 3. wurden Selne Cöurfürſiil . Tuent

Durchl . um daß ſie der Franzoſe Partt ey hiel⸗
ten / von der Hollaͤndiſchen/ undDeroAllirten

6Armee / von Dero Erzflifſtiſchen Reſihent fefhe

Bonn nacher Coͤln zu entweichen ger oͤchiget;
kamen aber nach vorgegangenem Friedege⸗
Schluß wieder dahin / und reſibirten daſelbſt
bis ins 1688 . Jahr .

Es hatten Ihre Churfuͤrſtl . Durchl . Anns
1687 . den 19. ( 29 . ) Novembr . publiciren col

laſſen / den 7. Jenner 1688 . einen Coadjnto , rcen
rem erweblen zů laſſen ; wie dann auch gecha⸗ Laflan
he und wurde der Cardinal von Fuͤrſtenberg

hierzu ernennet . Als hierauf An . 1688. den

3. Junit Seine Churfürſtl . Durchl . Abends
um 9. Uhr im 38 . Jahr Dere Regierung / und en ſn
66 . Jahr 8. Monat weniger 5. Tag Ihres idt u
Alters / zu Bonn ſelig verſchiede / wurde der e
9. ( 19 . ) Julius hernach zur Wahl einen neuen en

Erz Biſchofs angeſetzet / welche dann alſo aus Ednle

ſchluge / daß der Cardinal 13 . und Prinz Cle⸗ aſouule
mens in Baͤyern 9. Vota gehabt / weil aber Ci) 3

der Cardinal und Biſchofzu Straßburg ſeibi⸗ Ilche
ges Biſtum nach des Pabſis willen nicht abge “ geiſg
tretten / ſo haͤtte ſelbige noch einmal ſo viel nhſhe
Stimmen , nemlich 16 . und alſo mehr als die u
andern haben möͤſſen. Zudeme ſo wurde er ſn En
auch vom Pabſi als Coadjutor nicht beſtaͤttts chen
get . Dannenbero als bernachmal der Cardi⸗ ſh
nal beym Pabſt um die Confirmation in dieſer hn
Churfbrſtüchen Woͤrde anhielte bekame er aſyft
vom Pablt dieſes Schreiben zurucke: fr .

Wöben1 .
0
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Innocentius Papa XI . Romæ

1. Auguſt .

Mör finden ſolche Diffleuitaͤten in dem

Handel / wovon ihr ſchreibet / daß uns

kein Platz geloſſen wird / darinn zu willfahren /
und eurem Verlangen ein Vergangen zu tbun /
wie dann ihr ferners ſoſches weitlaͤuſſtiger von

Uoſerm bey dem Rhein anweſenden Nuntio

Apoſtolico mit mehrern vernehmen werdet⸗

weßwegen Wir dann Uns auf eure Andacht

und Verſtand verlaſſen / ihr werdet Unſerer

Erinnerung ein Gehoͤr geben / und ſolcher

nachleben .
In Faveur des Prinzen Clemens aus

Bäyern zum Churfürſtenthum Cölln aber

wurde zu Rom den 15 . September folgen⸗

de Apoſtoliſche Confirmation und Adminiſtra⸗

kion / item die Relolutien der Praͤlaten der

Cardinaͤle / in Lateiniſcher Sprache publielret /

alſo lautende :

Achdeme die hellige Congregation / wel⸗

&che über die Conſiſtorialiſchen Affairen

und Sachen angeſtelet iſt / examiniret hat die

autentiſche znſtrument / o die Canonici und Ca⸗
pitulaxes der Dom⸗Kirchen zu Coͤlln / durch

ihren Syndicum an den Apoſtoliſchen Erz⸗
Biſchof zu Damaſcus /ſo auch Nuntius am

Rhein iſt / üdergeben laſſenund aus demſelben

erſchlenen / daß der ( Titul . ) Herr Cardinal
von Foͤrſtenderg / Biſchof von Straßburg

durch 13 . Stimmen von 24 . zum Erz⸗Biſchof
und Cburfürſten von Coͤlln gepoſtuliret und

der ( Titul . ) Herzog Joleyd Clemens von

Baͤhern



672 Aue fuͤhrliche Beſchreibung
Bayern / Biſchof zu Regenſpurg und Fr hfia⸗
gen / von 9. derſelben Capitularen zum Eß
Biſchof und Churfürſten von Coͤlln/ aus Kraft
von der Apoſtoliſchen Diſpenſation / zu ſolche⸗
Wahl notbig / und ihme vorhero gegeben /

erwaͤblet worden / und die 2 übrige Stimmen

auf andere gefallen . Als erklaͤret beſagte hei⸗
lige Congregation / welche alles reifflich und

genau überleget / mit einhelliger Zuſtimmung /
daß im Fall es unſerm heiligen Vater beliebet

/

befagte Poſtulation von der Perſon desCardi⸗ K
nals abzuweiſen / und die gethane Wahl von
der Perſon von Joſeph Clemens / mit der Llau⸗

ſul von Supplentes quatenus opus ſit , muß
confirmiri werden/ſo , nach beſchebenem Be.

richt / Seine Heiligkeit den Sentenz von der

Congregation approbiret hat . Geſchehen zu
Rom / den 15. Septemb . War unterſchrie .
ben : J . Alderaus , Biſchof von Oſtia / und
Cardinal Cibo . Weiter unten ſtunde : Lau⸗
rentius Caſanus / Secretarius .

Do⸗ H. Crongregation / ꝛc. Nach reiſſer
Erforſchung / auf was Weiſe am beſten

Sorge vor die Coͤllniſche Kirche koͤnnen geira⸗

gen werden / zur Zeit / und wegen dem Durch⸗
leuchtigſten Prinzen Clemens von Bayern / ſo
rechtmaͤſſig zu derſelben erwaͤhlet / biß er das

behoͤrige Alter wird erreichet haben / hat ver⸗

nommen / daß es unſermAllerbeiligſten Vater

beliebt / daß die Adminiſtration der zeitlichen

Güter von beſagter Kirchen / dem gemeldien

Prinzen Clemens von Bayern frey gelaſſen “

werde / doch unter dem Beding / daß A 8

—
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des ganzen Kheinſtroms . 67

der Adminiſtration derſelben / der Biſchof
von Hierapolis / Weib⸗Biſchof und Canont⸗

eus von beſagter Kirchen / ſolle zugefuͤgt und

erkannt werden / als ein Deputirter in der Eo⸗

adminiſtration / unter dem Wolnehmen von

Seiner Helligkeit und dem Apoſtoliſchen
Stuhl . Als biervon Bericht gethan worden /

dat SeineHelligkeit die Meinung der Congre⸗
gatlon gutherzig approbiret . Geſchehen in

Rom den 15 . Septemb . 1688 . War untere

jeichnet / als wie das vorige .
Von Coͤlln laufft der Nheinſtrom ferner

nach Lrieder⸗Weſel . Es wird aber dieſer

Ort alio / zum Unterſchied eines andern ſo

Gber ⸗Weſel heiſſet / genennet . Wir wollen

allhier von beyden Meldung tbun / und zwar zu

erſt von Oberweſel .
Velalia ſnperior , ſagt Pirkheimerus Hat

vorgeiten Veſalla und Ficella gehelſſen/ allvo
Mammaͤa/ Kayſers Alexandri Mutter / ge⸗

toͤdtet und begraben worden. Dieſe Stadt liegt

am Röein / und iſt erſtlich eine Freyſtadt ge⸗

weſen / bernach aber unter Kaͤyſer Frlderlto
Il . zum Reich gekommen und endlich vom

Käbfer Heinrico VII . als er Gelds zum Ita⸗
lianiſchen Zug beduͤrfftig ware / dem Churfür⸗

ſtenthum Trier gegeben worden .

Man ſaget / daß / ebe ſie vollig an das Reich

gekommen/ ſie denen von Schoͤnenburg gehoͤ⸗

ret / deren Schloß man auſſer der Stadt auf

einem Berge / ſihet . Es hat dieſe Stadt ein

luſtiges Lager / ſchoͤne Gebaue / bevor aus aber

ſchoͤne Kirchen ; ſonderg
zu Unſer Stauef



674 Aus fuͤhrliche Beſchreibung
in dem obern Thell der Stadt / ſo erſllich Auũ.
Chriſti 1307 . ( welches Jahr an hohen und
ſchoͤnen Feuſtern im Chor / mit alter

Schriſſt

verzelchnet ſeyn ſolle ) angefangen / nac mais
Anno 1331 . zu Ehren der Jungfrauen Ma⸗
ria /ͤ und ihrer Mutter Annaͤ / eingeweyhet /
von Erz⸗Biſchof Balduin aber inein Stifft
verkehret worden .

Sonſten hat es allhier ein Jungfrau⸗Klo⸗
ſter / oder Abtey des Ordens SE.Bernhardi⸗
ſo in dem Stifft Trier das alleraͤlteſte ſeyn
ſolle . An der Stadtmauer / gegem dem
Rbein / it ein Hofpital /inwelchesKirche / bey ( i
dem hohen Altar / eine hoͤlzerne Seude ſtehet /
an welche die Juden ein Knaͤblein / Werner
genannt / gebunden / gegeiſſelt und gemartert
haben / biß es geſtorben : Daran mit Teutſchen
Buchſtaben geſchrieben ſtehet : Anno 1287 .
hat Wernerus de Wammenraidt denf Tod
gelitten 13. Cal . Maji . In S . Martins
Stifft⸗Kirche iſt ein Abt / ein Dechant / und 5.
Prieſter .

Herr Wernerus von Falkenſtein / Eth⸗Bi, II
ſchof zu Trier / belaͤgerte Anno 1389 . dieſe

Stadt uͤber ein ganzes Jahr / biebe die Wein⸗
Gaͤrten ab/ und thaͤte einen groſſen verderbli⸗
chen Schaden mit den groſſen Büchſen , In
dem ehmaligen 30 jährigen Krieg hat dleſe
Stadt ſehr viel ausgeſtanden ; und haben die⸗
ſelbe An . 1639 . die Weimariſchen einbekom⸗

men/ ſo ſie An . 40 . noch gehabt . Ein weuig
unter Weſel / zwiſchen den Bergen / iſt ein wun⸗
derbarer und denkwürdiger Echo W 0
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des ganzen Rheinſtroms . 67

ßal . Anno 1689 . ſind die Franzoſen alldier

uaverſehens eingefallen / haben barlkariſch ge⸗

hauſet / alles aus geplündert / und nach deme ſie
das Schloß geſprenget die Stadt⸗Thürne
verbrannt/ and ſonſt viel Inſolentien veruͤbet /

haben ſie den Ort wieder verlaſſen .
Nieder⸗Weſel ilt eine groſſe Stadk / an

dem Uffer desgeheins auf Teutchen Boden /im
Herzogthum Cleve gelegen / bey dem Ausfluß

der klppe / welcher Fluß der Stadtnicht gerin⸗
gen Nutzen zum Kauff⸗Handelgiebet . Um die

Stadt herum giblt es ſchoͤne fruchtvare Felder /

Welche ſie nicht wenig bereichert haben . Iſt

elne ſchone und veſte S tadt . Im Anfang der
Niderlaͤndiſchen Empoͤtung / iſt diefelbe eine

gemeine Herberg der vertriebnen Hollaͤnder/
Flanderer und Brabanter geweſen / und hal

durch dieſelben ſehr zugenommen . Hernach
aber / als die Spaniſchen gemerket / daß ſie die *
Hollaͤnder keines andern Wegs koͤnten angreif⸗

ſen / als durch Eieve und Geldera/ iſt dieſe

Stadt dem Rand der Mäͤchtigſten jederzeit

offen geſtanden⸗ welche ihre Kriegs⸗Heer dar⸗

durch geführet haben .

Franeiſcus Mendoza , Spaniſcher Admi⸗
rak / hat den Rath der Stadt An . 1598 . ge⸗

zwungen/ ihme hundert und funſſtzig tauſend
Gülden / und tauſend Malter Körn uẽerle ,

gen / und denen Roͤmiſch Catholiſchen allein dle

Kirchen einzuranmen .
Hernach als Anno 1609 . nach Abſter⸗

hen des letzten Herzogs von Cleve / ſich die Her⸗
zen Erben nicht

wäsleiczf
konaten / hat 1—2 2



676 Aus fuͤhrliche Beſchreibung
broſius Spinola / Spanſcher General / Ann⸗
1614 . den 7. Herbſtmonats die Stadt Weſel /

dieſich aus Furcht nicht wehren wolte / mit Ae⸗
cord einbekommen / und ſie gar mit Spaniſchem

Kriegs Volk beſetzet/ das ſich aber / ſeiner Art
nach / bey denen Teutſchen Buͤrgern/ gar äbel
gehalten/ daß es zu einer Empörung gekom⸗
men / wewegen nachgehends noch 2000 . Spa⸗
nier hinein geleget worden / die dieſe wolver⸗
moͤgliche Stadk in die 18 . Jahr lang ganz
ausgeſauget / und der Burgerſchafft groſſe
Truͤbſal und Beſchwerung zugefüget / biß ſie
ſich An . 1629 . durch eine ſonderlche Kriegs⸗
Liſt dieſer unnuͤtzen Gaͤſte entiediget / und der
vereinigten Niderlaͤnder Volk eingenommen .

Annbd 1642 . den 12 . Heumonats / hat ſich
ein unverſeben und ſelzam Unglück mik dieſer
Stadt zuget ragen : Ein Kaͤrmer führte etli⸗
che Faͤtlein Pulvers / darunter eines nicht
recht zumbeſten verwahret / und als das Pferd
im Zieben mit dem Hufelſen Feuer geſchlagen /
iſt gleich das übelverwahrte Faͤßlein dardurch
angezuͤndet worden / welches nicht allein den
Kaͤrmer ſamt dem Pferd / ſondern auch uͤber
die 40 . hekauntePerſonen getoͤdtet / und an de⸗
nen Haͤuſern und Fenſtern groſſen Schaden
gethan . Anno 1672 . den 4. Jun . als die
Flanzoſen auch die Stadt Burich erobert hat⸗
ten / tractirte der Commendant in Weſel mit
dem Plinzen von Conde wegen Ubergab dieſer
veſten Stadt .

Es hatte zwar dieſelbe / nach erhaltner erſter

Nachricht von Ankunfft der Franfoſen / 1——
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iſhubh des gantzen Rheinſtroms 677
fangen dieFortification nach Moͤglichkelt zu
repariren / ſedoch durch die Bruſt⸗Wehren zu
einer rechten Hoͤhe aufgefůhret / und hier und
dar mitPalliſaden / aber ſonder Schanz⸗Koͤr·

be / verſehen worden .
Die erſten zween Tage der Belaͤgerung/ de⸗

unten die von innen mit ihrem Geſchütz den
eind dapffer zu begrüſſen / worauf ihnen

Aber derſelbe / weil er nur ſich zu vergraben / und
Batterien auftuwerffen bemuͤhet ware / nicht
wieder antwortete .

Eoſcher des Feindes Arbeit haͤtten die Be⸗
laͤgerten groſſen Schaden thun / und dieſelbe

viel eicht gar hindern koͤnnen/ wann nur ihre
ſchwache und faſt ganz zerbrochne Laveten /
worauf die Stüuͤcke lagen / groͤſſern Gewalt
haͤtten ertragen moͤgen.

Mittlerweilef mau nun aus Weſel und Bu .
rick dapffer auf den Feind canonirte / war es in
der LAipper⸗Schanz allerdings ſtille/ weil dar⸗
innen nicht mehr als 2. kleine Stuͤcklein / ſo
boch beyde unbrauchbar / auch auf einem un⸗
ausgemachten / und doch nicht mit Paliſaden
umſetzten Bollwerke ſtunden : wordurch der

Feind angefriſchet / in der Nacht / zwiſchendem
2. und 3. Junit / darauf angefallen / die Schild⸗
Wacht niedergeſteſſen / und in aller Stille /
Und ohne einige Hinderung / den Wall erſtie⸗

en / und die Hauptwacht gantz unvermuthlich

berrumpelt ; welche ſich/ als übermannet / ohne
Widerſtand ergaben / und um Quartir baten /
ſo ihnen auch vergoͤnnet wurde .

5 ol⸗5f 3



Solcher Geſtalt ward dieſe Schanze ganz
liederlich verlohren / und der Stadt Weſel

Herz Ader gleichſam dardurch abgeſchnitten :
Weiches mit anbrechendem Tage ſolchen

Schrecken und Entſetzen in der Stadt verur⸗

ſachte / daß die Burger vom Walle gelauffen /
ihr Gewehr nidergeleget / und nicht mehr auf

die Wachtzu ziehen begehret ; ſondern wolten

alleſamt / und inſonderheit die Burgers und

Soldaten Weiber / daß man die Stadt über
geben ſollte / auch allen / ſo das Widerre⸗

den würden / mit Meſſern und Stricken dro⸗

heten ; maſſen ſie dann einsmals einen Strick /
damit er deſto eher zuſammen gehen moͤchte/

mit Seiffen geſchmieret / undhinter dem Com⸗

mendanken / in Meinung / ſolchen ihm um den

Hals zu werſſen / hergewiſchet . Sie ſind

Hauffen⸗weitz durch die Gaſſen gelaufſen / und

haben ſonder Aufhoͤren geſchryen : Weil man

die Lipper⸗Schanz ſo Schelmiſch verlaſſen /
hätte man anders nichts in gewarten / als daß

die Stadt zu einer Mörders⸗Grube werden

můſte .
Die Guarniſon / beſtehend in 15. bif 1600 .

Mann / ware nicht ſtark genug / die Auſſen⸗

und Innen⸗Werke allein zu beſtreiten / dannen⸗

hero die ſaͤmtlichenCapitaine hierüͤber zu dell⸗

beriren / um einen Kriegs⸗Rath anhielten /
welches aber der Obrlſt von Zanten / ſo in Ab⸗
weſenheit des Commendaten Juchen zu befeh⸗
len hatte / rund abſchluge / und handelte allein

mit dem Major Copes / und einigen Capitai⸗

nen / welche nichts gutes im Sinn batten⸗
Dieſelbe beſchloſſen endlich / daß die

4
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des ganzen Kheinſtroms . 629

die Auſfen⸗Werke verlaſſen / und die innern

FPoſten / ſo von den Buͤrgern verlaſſen waren /
beſetzen ſolten .

Seidigen Nachmittag ſchickten die Buͤrger⸗
meſſter einen Boten an die Haubtwacht / mit
Begehren / daß der ſelde mit einem Brief an

den Prinzen von Conde ausgelaſſen werden

moͤchte/ worein der Capitain / ſo die Wacht

hakte / ohne ausdrücklichen Befehl des Com⸗

mendanten / nicht willigen wollte ; Es muſte

aber gleichwol der einmal beſchloſſaeRath vor

ſich gehen / und beſagter Bott ausgelaſſen
werden .

Den folgenden 4. Junii fuhren die Burger⸗

meiſter in einer Kulſchen / mit einem Fuder

Rheiniſchen Wein / nach des Prinzen Laͤger.
Immittelſt berietben ſich der Commendant

mit dem Major und etlichen Capitainen / und

ſchickte / ohne beboͤrige Beruffong deß Kriegs⸗
Raths / auch ſonder Wiſſen und Willen der

andern Officirer / in der Stille nach des Prin⸗

zen Lager / fur die Guarniſon u capituliren .

Sen F. Dito war der H. Pfinaſt⸗Tag / und
von beyden Theilen zu Unterzeichnung des Ae⸗

cords beſtimet zu welchemEnde die Vornehm⸗

ſten unter der Bürgerſchafſt und Militz / mit

dem allerfrüheſten / in des Prinzen Lager be⸗

ſchieden waren . Sobald nun der Commendant

dahin gekommen / wurde ihme vom Prinzen

von Conde der Accord mit dieſer harten Con⸗

dition vorgeleget / daß er ſolchen / nach deſſen

Durchleſung / ohne einiges Widerſprechen / ent⸗
weder unterſchreibẽ / odervon S tund an davon

5f4 gehen



889 Ausfuͤhrliche Beſchreibung ¹
gehenſolfe. DSaraufer dann denſeldenunter, ut

eichnet / und hatte der Feind/ ehe es noch recht 10
Tag wurde / die Schlüſſel allbereits in ſelner
Hand und Gewalt / und marchtrte mit volem
Hauffen zum Thor hinein . Alſo ware dieſe
unüberwindlich geachtete Veſtung innerhalb

4. Tagen / ſonder einigen bezwungen /
und denen Franzoſen in die H

alſo :

der Guarniſon der Stadt Weſel / ſo zu Pferd /
als zu Fuß / Kriegs⸗Gefangene bleiben / auſſer
8. darunter gerechnet ſind / der Herr Bulou
und Menger / die andern 6. zu benennen / und
aufs Papier zu bringen / ſolte dem Commen⸗
danten frey ſtehen / dabeh auch ausgeſchloſſen
werden zehen Schiffer / der Commiſſarius und
Audlteur .

( 2 . ) Sollen die gefangnen Offleier / ſo ihre
Ranzion bezahlen wollen / nach Endigung 6.

Wochen / wiedee in Freyeit geſtellet werden /
und jeder dafůr ſo vlel erlegen / als ſein zwey⸗
monatlicher Sold au⸗machet .

( 3 . ) Sollen die Frauen / Kinder / Haus⸗

Geſind / Pferde / Ruͤſtung / Hausrath / Kulſchen /

Kaleſſen / Wagen und Karren aller Officlrer

keygeſetzet / und an einen Ort der Herren
Staaten in gute Verſicherung / und zwar
übermorgen / den 6. dieſes Monats / ge⸗

bracht werden / moͤgen unterdeſſen in guter

Rude und Sicherheit in der Stadt Weſel ver⸗

Meiben .
( 00 E0 .

( 1 . ) Solken alle Ofſieirer und Soldaten .
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( 4. ) Solle die Stadt von dieſem Tage an /

unter die Macht Sr . Koͤniglichen Maſeſtaͤt
geſteleet / und alſobald das Kloſler⸗oder das

gemeiniglich ſo⸗genannte RheinThoran Sei⸗
ner Majeſtaͤt Truppen eingeraumet werden .

FC. ) Soll alle Artillerey / Kriegs˖und Le⸗

bens Borrath / Waffen und Fahnen / denen /
welchen es Seine Hoheit andefehlen wird / zur

Hand geſtellet werden / damit man ſie zuguter

Treue weg ſchlieſſen und verwahren moͤge.

( 6 . ) Soll alles Fuß⸗Volk in der Beſa⸗

ung ſeine Waffen zu ſich nehmen / und die

Reuker zu Pferde ſteigen / in der Stunde /
die Seine Durchleutigſte Hoheit darzu benen⸗

nen wird / und deſſen Befehl weiter abwarten ;

Ferner ſollen alle Proviant⸗ und Zeugmeiſter
zu guter Treue angegeben und aufgezeichnet
werden .

SGelbdan und geſchloſſenim offnen Felde voe

Weſel / den 4. Jun . 1672 .
Louys de Bourbon .

J . von Zanten .

Wegen diſer ſo ſchleunigen und unnoͤthigen

Ubergabe / wurde hernachmals den 20 . Sep⸗
temder der Commendant von Zanten / durch

offenliches Urtheil / vom hohen Kriegs⸗Rath

feines Amts entſetzet / ſeiner Güter beraubet /

uUädmuſte leiden / dah der Scharffrichter ihme
das Schwerdt uͤber das Haupt gezogen . An .

1634 . den 15 . Ahril wurde dieſe Stadt end⸗

lich von den Franzoſenwieder verlaſſen . Hen⸗

liges Tages gehöͤret ſie Chur⸗Brandenbürg⸗
und iſl der Reformirten Kirchen anverwandt .

Ff 5 Das
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